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Amerika und Deutſchland
Die Berichte aus den Vereinigten Staaten in der

allerletzten Zeit geben kein einheitliches Bild über die
Stimmung der amerikaniſchen Bevölke-
rung gegenüber uns Deutſchen. Das iſt ja auch
bei der Rieſenausdehnung des Landes mit ſeinen zahlloſen
Volksgruppen und ihren ſo verſchiedenartigen wirtſchaft
lichen Intereſſen vollkommen begreiflich. Dem bedeutungs
vollen Auſſchwung der Ausfuhr bei einer Reihe von
Warenartikeln ſteht eine erhebliche Verminderung in
zahlreichen anderen gegenüber. Und bei keinem anderen
Volke als wie bei den Engländern und den von ihrem
Geiſte angefüllten Nordamerikanern iſt die politiſche Hal-
tung ſo ganz beeinflußt von dem Anſchwellen und Zu
ſammenſchrumpfen der Geldtaſche. So kommt es denn, daß
die Stimmung in den öſtlichen Staaten, die eine
ſo weſentliche Steigerung der Ausfuhr an Getreide, Fleiſch,
Automobilen, Munition, Leder, Stacheldraht uſw. nach
den Ländern des „Vierverbandes“ aufzuweiſen haben und
MillionenGewinne einheimſen, die auch als Hauptſtätten
der Großbanken an den neuen Anleihen für England und
Frankreich ſo ſtark beteiligt ſind, daß hier die Stimmung
bei der großen Mehrheit der Bevölkerung man ſchätzt
dieſe auf etwa 70 v. H. auf ſeiten unſerer Feinde iſt.
Die Minderheit dürfte auf die Deutſch-Amerikaner, Oeſter
reicher und Jren entfallen. Jn den Weſtſtgaten da
gegen, die an den Gewinnen aus Kriegslieferungen
weniger beteiligt ſind und in denen die Wellen der eng
liſchen Preſſe Seeſchiffahrts- und Börſenmächte nicht un-
mittelbar den Grund und Boden des Landes zerwühlen, iſt
das Verhältnis gerade umgekehrt. Hier iſt etwa zwei
Drittel der Bevölkerung deutſchfreundlich, ſchon aus Gegen
ſatz zu den Oſt-Staaten, die ſich immer für vornehmer
dünken, als die neuen Emporkömmlinge im Weſten und
die mit ihrer Konzentration von Geld und Macht das
ganze Land zu beherrſchen ſich für berufen fühlen. Wieder
anders iſt es in den Süd- Staaten. Hier iſt infolge
der Behinderung der Baumwoll-Ausfuhr durch die Ge-
waltherrſchaft, die die Engländer zur See ausüben, eine
ſchlimme Kriſis im Geſchäftsleben bevorſtehend. Und ſo
erklärt ſich die dort herrſchende Erbitterung gegen die
Friedensſtörer und die Weltverderber, die ehr- und ge
wiſſenloſen, aber ebenſo habgierigen Engländer, deren
fluchwürdige Ausbeutung auf den Faxmen der Südſtaaten
hier noch nicht vergeſſen iſt.

Wird die Friedensarbeit Bryans, der allerdings
vielen Amerikanern hinſichtlich der Lauterkeit ſeiner Ge
ſinnung und ſeiner Abſichten nicht ganz unverdächtig er
ſcheint, von Erfolg gekrönt ſein, ſo darf erwartet werden,
daß auch in Nordamerika ſpäterhin überall wieder die
deutſchfreundlichen Tendenzen die Oberhand gewinnen.
Eine weſentliche Hilfe hierfür wäre aber zweierlei: einmal
eine entſchloſſene Haltung der Deutſch-Amerikaner,
die meiſt nur ſchüchtern aufzutreten wagen, und dann eine

umfaſſende Beeinfluſſung der amerikaniſchen
Preſſe, die jetzt faſt ganz engliſchen Tendenzen huldigt.
Die Engländer laſſen ſich die Sache einen gehörigen Batzen
Geld koſten! Das amerikaniſche Volk in ſeiner Geſamtheit
aber, das ſoeben wieder den Tag ſeiner Unabhängigkeits-
erklärung ſo ſtolz feierte, die Erinnerung an die Erringung
der politiſchen Unabhängigkeit von dem verhaßten Unter
drücker England (1876) es ſollte heute, 140 Jahre
ſpäter, ſeine materielle und moraliſche Unabhängigkeit
von England erklären, indem es engliſche Willkür, eng-
liche Anmaßung, engliſche Lügen, engliſche Beſtechung. eng
liſche Störung des Weltfriedens beantwortet mit der
Geißel der Verachtung. Wird Amerika ſich zu dieſem Frei

heitskampfe aufſchwingen? zWir wiſſen es nicht. Die Haltung der amerikaniſchen
Regierung in der Waffenausfuhrfrage, ihre Stellung zum
deutſchen V-Bootkrieg ſind jedenfalls nicht danach angetan,
ſolche Hoffnungen beſonders zu ſteigern; ſie haben im

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 7. Juli.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Nördlich von Ypern drangen engliſche Truppen

geſtern in einen unſerer Schützengräben ein; ſie wurden am
Abend wieder vertrieben.

Weſtlich von Souchez wurden zwei nächtliche An
griffe des Feindes abgewieſen. Bei der Beſchießung feind-
licher Truppenanſammlungen in Arras geriet die Stadt in
Brand. Der Feuersbrunſt fiel die Kathedrale zum Opfer.

Zwiſchen Maas und Moſel herrſchte lebhafte
Kampftätigkeit. Südweſtlich von Les Eparges ſetzte derFeind
ſeine Anſtrengungen, die ihm unlängſt entriſſenen Stellun
gen wieder zu erobern, fort. Bei dem erſten Angriff ge
langten die Franzoſen in einen Teil unſerer Verteidigungs-
linie. Ein Gegenſtoß brachte die Gräben bis auf ein Stück
wieder in unſere Hand. Der Feind ließ ein Maſchinen-
gewehr zurück. Zwei weitere Vorſtöße des Gegners, ebenſo
wie ein Angriff an der Tranchse ſcheiterten völlig.

Halbwegs Ailly-Apremont wurde unſererſeits
angegriffen. Wir eroberten die feindliche Stellung in
einer Breite von 1500 Metern und machten dabei mehr als
300 Franzoſen zu Gefangenen.

Bei Croix des Carmes im Prieſterwalde erfolgte
heute nacht der erwartete feindliche Gegenangriff; der Geg
ner wurde abgewieſen.

Am Sudel in den Vogeſen wurde ein feindliches
Grabenſtück erſtürmt und für die feindliche Verteidigung
unbrauchbar gemacht.

Jn der Champagne ſüdweſtlich Suippes bewarfen
unſere Flieger mit Erfolg ein feindliches Truppenlager.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Zahl der Gefangenen ſüdlich Biala-Bloto er

höhte ſich auf 7 Offiziere und rund 800 Mann;
gingen ſieben Maſchinengewehre und
Pionierlager in unſeren Beſitz über.

Jn Polen ſüdlich der Weichſel eroberten wir die
Höhe 95 öſtlich Dolowotka ſüdlich Borzymow, Die ruſſiſchen
Verluſte ſind ſehr beträchtlich. Erbeutet wurden zehn
Maſchinengewehre, eine Revolverkanone und viele Ge-
wehre. Weiter nördlich nahe der Weichſel wurde ein ruſſi
ſcher Vorſtoß abgewieſen.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Weſtlich der oberen Weichſel wurden gute Fort-

ſchritte gemacht. Oeſtlich der Weichſel ſind keine größeren
Veränderungen zu melden. Auf der Verfolgung zur Zlota-
Lipa vom 3. bis 5. Juli machten wir 3850 Gefangene.

(W. T. B. Oberſte Heeresleitung.
Der türkiſche Generalſtabsbericht
W. T. B. Konſtantinopel, 7. Juli. Bericht des

Großen Hauptquartiers: Auf der kaukaſiſchen Front
fuhr auf dem rechten Flügel unſere Kavallerie nach ernſt
haften Kämpfen fort, die feindliche Kavallerie gegen Oſten
zurückzuwerfen. Wir machten in dem Kampfe vom 4. Juli
eine Anzahl Gefangene und gewannen Beute.

Auf der Dardanellenfront iſt die Lage im all
gemeinen unverändert. Die gewohnten Grabenkämpfe
dauern fort und zwar beſonders heftig auf unſerem rechten
Flügel bei Seddul Bahr. Alle dieſe Kämpfe ſind für
uns günſtig. Unſere anatoliſchen Batterien riefen zahl-
reiche Exploſionen und Brände in dem feindlichen Lager bei
Seddul Bahr hervor. Unſere Flieger warfen zweimal mit
Erfolg Bomben auf die feindlichen Truppen. Vor Ari
Burnu bombardierte ein feindlicher Monitor, der ſich
ſichtlich hinter einem Lazarettſchiff verbarg, unſere Land
ſtellungen.

Auf den übrigen Fronten nichts von Bedeutung.

Mann ferner
ein reichhaltiges

des Deutſchen Reiches zeitweilig ernſtlich zu trüben ge-
droht. Wir bedauern das, weil wir glauben, daß ein gutes
Verhältnis zwiſchen beiden Völkern beiden auch zum Vor
teil dient, ein Zwiſt aber beide Teile ſchädigen würde.
Keine ſolche Rückſicht jedoch, ſo meinen wir, darf uns be
wegen, in einer Frage nachzugeben, die wie unſer V-Boot
krieg gegen England ein deutſches militäriſches Lebens
intereſſe berührt. Das muß immer aufs neue betont
werden.

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 39
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6299

Lruck und Verlag von Dtta Chiele, Halle (Sa u

Der JſonzoSieg unſerer verbündeten
Die Schlacht am Jſonzo

Die im geſtrigen öſterreichiſch- ungariſchen General-
ſtabsbericht gemeldete Niederlage von vier italieniſchen
Armeekorps beim Anſturm auf die Görziſche Front am
mittleren und unteren Jſonzo iſt die erſte größere
Schlacht auf dem italieniſchen Kriegsſchau-
platz geweſen. Bisher hatte ſich die italieniſche Heeres
leitung, fruchtlos und unter ſchweren Verluſten gemüht,
die öſterreichiſche Verteidigungsfront nach einer zu einem
Durchbruchsverſuch geeigneten Stelle abzutaſten. Weshalb
ſie jetzt ſchon einen ſolchen verzweifelten Verſuch unter-
nahm, darüber meldet die „Grazer Tagespoſt“ das nach-
folgende:

Der Dreiverband hatte eine energiſche Be-
tätigung der italieniſchen Armee gefordert.
So entſchloß ſich Cadorna, wenn auch ſchweren Herzens, zu dem

allgemeinen groß angelegten Angriff auf die
öſterreichiſchungariſchen Stellungen zwiſchen Görz und Mon-
falcone. Es ging eine viertägige mächtige Artille-

rievorbereitung voraus. Ein großer Teil der ſchweren
Artillerie des italieniſchen Feldheeres wurde am Jſonzo bereit-
geſtellt, die die öſterreichiſchungariſchen Stellungen mit Tauſen-
den von Geſchoſſen überſchütteten. Die k. und k. Artillerie
kämpfte nach und nach das feindliche Feuer durch Vernichtung
mehrerer feindlichen Batterieſtellungen nieder. Später ſchritten
zwei bis drei Korps in zehn Kilometer breitem Raume zwiſchen

Sagrado und Monfalcone zum Angriff vor in
der Hoffnung, daß die Oeſterreicher durch die mehrtägige Be-
ſchießung mürbe geworden ſeien. Monfalcone, Selz,
Sermagliano, und Sagraddo, die letzten drei Orte,
die auf dem Weſtkamm des Plateaus von Doberdo liegen,
waren die Hauptangriffspunkte. Die großen An-
ſtrengungen der italieniſchen Truppen wurden
überall zum Scheitern gebracht. An zwei Punkten
nur gelang es dem Feind, in die vorderſten Gräben einzudrin-
gen. Gegenangriffe warfen ſie wieder von dem Plateaurand
in die Tiefe aus der ſie gekommen waren. Tauſende von
Leichen bezeichneten das Angriffsfeld des Feindes. Jn dem
öſterreichiſchen Gewehr und Maſchinengewehrfeuer zuſammen
gebrochen, kehrte der Feind ſtellenweiſe in Unordnung um, ver-
folgt vom Feuer unſerer ſchweren Artillerie, die die Arbeit der
Infanterie wirkungsvoll ergänzte. Nach dieſer furchtbaren
Lektion trat am Jſonzo Ruhe ein.

Sehr intereſſant iſt auch
ein neutrales Urteil,

das ſich in der Betrachtung des militäriſchen Mitarbeiters
des „Morgenbladet“ in Konſtantinopel vorfindet. Es
heißt dort:

„Die Jtaliener haben 40 000 Mann verloren.
Jhre Offenſive ſcheint endgültig gebrochen. Sie ſtehen ratlos
da. Ueber eine halbe Million haben ſie allein gegen die Jſonzo-
Front vorgeführt, abgeſehen von den übrigen 700 000, die ſie
als ſtrategiſche Reſerve an den Grenzen gegen Krain, Kärnten
und Tirol bereit halten. Allein auf dem etwa 30 Kilometer
langen Teil der Front zwiſchen Monfalcone und
Plava haben ſie fünf Armeekorps und ein
Kavalleriekorps eingeſetzt. Aber außer dem
flachen Gebiet bei Monfalcone, das die Oeſterreicher nicht ein
mal zu verteidigen ſuchten, haben ſie in Wirklichkeit keine
Fortſchritte gemacht, keinen Land gewinn er-
reicht. Sie verſäumten den günſtigen Augenblick in den
erſten Tagen des Krieges, als die Oeſterreicher nur Landſturm
dort hatten. Aber dann ſchickten die Oeſterreicher in
einem Zuge bedeutende Streitkräfte dorthin, kriegs-
gewohnte Truppen, die in Galizien, in den Karpathen,
in Serbien gekämpft hatten. Es war ein Völkergemiſch
Dalmatiner, Kroaten, BVosniaken, Slowenen, Rumänen,
Tſchechen, Deutſche, Ungarn im allgemeinen keine beſonderen
Freunde untereinander. Aber hier einte ſie ein gemeinſames
Gefühl, der Haß, die Verachtung für den trenloſen
Verbündeten, der ſie in der Stunde der Not verlaſſen
hatte. Sie haben wie Löwen gekämpft und ſind
Sieger geblieben. Und wenn ſie das bleiben, geht es
Jtalien nicht gut.“

Abgeſehen von der militäriſchen Bedeutung der
italieniſchen Niederlage am Jſonzo kommt ihr eine im
gegenwärtigen Augenblick beſonders große politiſche
zu, die vor allem in der Rückwirkung des Ereigniſſes auf
di e Mag der neutralen Balkanſtaaten beſtehen

rfte.
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Die Jtaliener ſehen überall Spione
Jn Jtalien greift die Spionenfurcht um ſich. Nach dem

„Corriere della Sera“ fand man in vom Feinde verlaſſenen
Schützengräben Pakete mit vergifteten Zigarren.
Die Blätter ſind mit Spionengeſchichten angefüllt. Jn einer
Kaſerne in Mailand wurde angeblich ein deutſcher Spion ver
haftet. Der Direktor des gewerblichen Jnſtituts von Ponte
Legno, der Prieſter Signorini iſt wegen Spionagever-
dacht ſeines Amtes enthoben worden. Der Erz-
prieſter von Ponte Legno wurde ebenfalls deswegen aus der
Kriegszone verwieſen. Der Pfarrer von Manno iſt wegen
Spipnageverdacht verhaftet worden. Wie „Corriere della Sera“
meldet, hat in der preußiſchen Akademie der Künſte
in Rom neuerdings eine Hausſuchung ſtattgefunden.

Die „Jrredentiſten“ als Spione
Jm Mailänder „Avanti“ vom 30. Juni ſchreibt

ſein Venetianer Berichterſtatter über die auch in deutſchen
Tageszeitungen gebrachten Maßnahmen der Ver
ſchickung von „Jrredentiſten“:

Die ſchon am 26. d. M. gebrachte Nachricht,
Riofreddo bis zum Hochplateau

r r Maßnahme rmnerläßlich: unſere riegs handlungen wurdenman weiß a durch weise Luftzeichen der öſter
reichiſchen Artillerie gemeldet, die ihre Schüſſe
gegen Punkte und Stellungen richtete, die ſie uneingeweiht nie
hätte finden können! Stillſchweigen wäre nach Cadornas Erlaß
dumm. Bei uns zu Hauſe war die Spionage ein ſehr
einträgliches Geſchäft geworden, und zwar nicht
nur für die Oeſterreicher und Deutſchen, ſondern auch für
gewiſſe Jtaliener, die wahrſcheinlich patriotiſches
Weſen zur Schau trugen. Während ich ſchreibe, werden die
25 000 Einwohner der ſieben Gemeinden, d. i. von Rotzo, Roang,
Aſiago, Gallio, Foza, Grego, Luſiang, deren deutſcher Urſprung
geſchichtlich erwieſen iſt, bereits in verſchiedenen Städten
Mittelitaliens interniert ſein. Traurige Wahrheit
aber Wahrheit. Jn dieſen italieniſchen Herzländern iſt
für unſere Truppen ein Teil der Bevölkerung ein Hinderms

en.
Hier folgt im Text des Maliänder Blattes eine von

der Zenſur bewirkte Lücke, die beredter ſpricht, als alle

Sozialiſtiſche Agitation gegen den Krieg in Jtalien
Nach Berichten des Luzerner „Tagesanzeiger“ aus Rom

wurde infolge Fortdauer der ſozialiſtiſchen Agi-
tation gegen den Krieg in den Gewerkſchaften
die Einberufung der Jahrgänge 1875 bis 1885 der Territorial-
miliz, die am 15. Juli erfolgen ſollte, vorläufig auf geſchoben.

Der Mailänder „Corriere della Sera“ wurde beſchlag4
nahmt, weil er die Ankunft von 23 überfüllten
Verwundetenzüge vom Kriegsſchauplatze in Mailand in
den beiden letzten Tagen gemeldet hat.

Jtaliens Note an Serbien und Montenegro
Nach Pariſer „Herald“ Berichten aus Rom iſt die
ttalieniſche Note an Serbien und Montenegro, die die
Uebergabe der Polizeigewalt in den beſetzten albaniſchen
Gebieten an jtalieniſche Bevollmächtigte beanſprucht, den
verbündeten Mächten bekannt gegeben worden und wird in
den nächſten Tagen in Niſch und Cetinje überreicht werden.

Die amerikaniſchen Arbeiter und die Waffen
ausfuhr

Nach einer New-Yorker Meldung tritt die nord
amerikaniſche Arbeiteraſſoziation am
20. Juli in Philadelphia zuſammen, um zu dem Antrag
auf Arbeitsverweigerung bei Munitions-
transporten nach Europa Stellung zu nehmen.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Der 77 jährige Zeppelin.

Morgen, am 3. Juli, wird Graf Zeppelin 77 Jahre alt.
Wir haben jetzt im Krieg mehr denn je Grund, uns dieſer Per
ſönlichkeit mit dem Gefühl tiefſter Dankbarkeit und Liebe zu
erinnern. In Zeppelin iſt das reine deutſche Weſen ver
körpert. Treue, Unbeugſamkeit, Vertrauen und Beharrlichkeit
ſind in dieſem Mann vereinigt, der uns in dieſem Krieg nicht
allein durch ſeine Erfindung, ſondern auch durch ſeine Perſön
lichkeit ſo nahe gebracht wurde. Zeppelin hat in ſich und
ſeinem Werk die wertvollſten Kräfte, die Deutſchland ſein eigen
nennt, verwertet. Die Zeppelinfurcht in England iſt wie ein
Symbol, ſie iſt mehr als die Angſt vor den Luftſchiffen, ſie
iſt die Furcht vor dem deutſchen Weſen.

Der Anblick der Zeppelinluftſchiffe iſt uns allen die Ver
körperung deutſchen Arbeitsgeiſtes und deutſchen zähen, unbeug-
ſamen Strebens.

Morgen werden deutſche Herzen bei unſerem Zeppelin
ſein, dem Siebenundſiebzigjährigen, der die Tatkraft und Be
geiſterung eines Jünglings in ſich hat.

Die Berliner Handelskamnker für „unentbehrliche
Fremdwörter“

Auf die Anregung des Berliner Polizeipräſidenten, dem
Fremdwörterunweſen auch im kaufmänniſchen und gewerblichen
Leben mehr als bisher zu ſteuern, hat ſich jetzt auch die amtliche
Vertretung der Berliner Handelswelt in einem Antwortſchreiben
an den Polizeipräſidenten geäußert, daß jetzt veröffentlicht wird.
Die Handelskammer zu Berlin will gern tun, was in ihrer Kraft
ſteht, um der deutſchen Sprache im kaufmänniſchen Verkehr zu
ihrem Rechte zu verhelfen, die vom Polizeipräſidenten überſandte
Zuſammenſtellung der in GroßBerlin ermittelten fremdlän
diſchen Geſchäftsſchilderaufſchriften unter Heranziehung von Ver
tretern der in Betracht kommenden Geſchäftszweige prüfen und
demnächſt ſelbſt Vorſchläge machen. Nachdem die Handelskammer
noch betont hat, daß ſie es beſonders begrüßen würde, wenn ſich
die Reinigung der Sprache aus dem freien Ermeſſen
der Bevölkerung ergäbe und nicht die Folge eines irgend
wie behördlichen Zwanges wäre, heißt es weiter:

„Nicht verfehlen möchten wir, anderſeits darauf hinzu
weiſen, das uns gewiſſe Gruppen von Fremd-
wörtern grundſätzlich unentbehrlich für den
Verkehr erſcheinen. Hier ſind zunächſt diejenigen Wörter zu
nennen, die aus der Sprache des Geſetzes in den Verkehr der
jenigen Geſchäftszweige übergegangen ſind, die mit den betref
fenden Vorſchriften insbeſondere zu rechnen haben, wir erwäh
nen die Worte Havarie, Depot und Saiſonausverkauf (7). Hier
kann ein Erfolg nur gelegentlich der Neubearbeitungdes betreffen
der Geſetzes erzielt werden. Erhalten bleiben müſſen Fremd-
wörter, die einen Markenwert gewonnen haben. Eau de Cologne
z B. iſt in der ganzen Welt bekannt. Kölniſches Waſſer wird
ſich nicht ohne weiteres den Abſatz ſichern können, mit dem
Eau de Cologne zu rechnen hat (7). Oft bringen Fremdwörter
ſo kurz und ichnend einen Gedankeninhalt zum Ausdruck-
wie es in der tſchen Sprache nicht möglich wäre: „extra“
müßte beſonders aut“ überſetzt werden, anſtatt „Babykleidung“

Was plant Mackenſen?
Der Vormarſch der Deutſchen und Oeſterreicher in Galizien

Was wird nun wohl, fragt der militäriſche Bericht
erſtatter des engliſchen Blattes „Scotsman“ vom 26. Juni,
die nächſte Bewegung des Generals von Mackenſen
ſein? Der allgemeine Eindruck iſt, daß er durch einen
Marſch nach dem Norden Warſchau abſchneiden
wird. Dies würde in ſich ſchließen, daß die Ruſſen das
ganze Land, das um den Zuſammenfluß der
Weichſel und des San liegt, räumen müßten.
Die Deutſchen ſind gezwungen, vorwärts zu gehen. Sie
wiſſen wohl daß ſie noch keine Entſcheidung herbeigeführt,
auch noch nicht ſo viel getan haben, daß ſie den Feind zur
Ruhe zwingen könnten. Sie dürfen ihn noch nicht ſich
ſelbſt überlaſſen und die Truppen in großen Mengen nach
dem weſtlichen Kriegsſchauplatz werfen. Die große
Ueber legenheit der Deutſchen in Geſchützen
und Munition hat die Ruſſen verhindert, wirkſamen
Widerſtand zu leiſten.

Die Petersburger Zeitung „Djen“ erklärte, daß wegen
der ſtarken deutſchen Uebermacht eine Rückwärts
bewegung der in Galizien ſtehenden ruſſiſchen
Heere nicht ausgeſchloſſen ſei, und daß der
Rückzug über die ruſſiſche Reichsgrenze den erſten Schritt
dieſer Rückwärtsbewegung bedeute. Doch ſei zu hoffen,
daß der in militäriſchen Kreiſen beſtehende Optimismus
ſich beſtätigen werde. Andere ruſſiſche Zeitungen, die
weniger verhüllt fragten, verfielen der Zenſur.

Der Zar iſt enttäuſcht
Nach der „Neuen Fr. Pr.“ hat der Zar ſeinen Flügel

adjntanten nach Paris geſchickt, um zu einem
energiſchen Vorgehen auf der Weſtfront aufzufordern. Schwer
enttäuſcht ſei man in Petersburg, daß das Ein greifen
Jtaliens ohne Einfluß auf den Balkan geblieben iſt.

Der Vertreter des Mailänder „Secolo“, Magrini, berichtet,
daß man in Petersburg nur an die Dardanellen
denke. Milkukow habe im „Rjetſch“ geſchrieben, Konſtantinopel
und die Dardanellen müßten im unbeſchränkten Beſitz Rußlands
ſein. Magrini teilt mit, daß die Ruſſen bereits 200 000 Mann
in Sebaſtopol und Nikolajew zur Landung beim Bosporus bereit
ſtehen hätten. (7)

Eine Verſchwörung
gegen Nikolai Nikolajewitſch?

Das „Neue Wiener Journal“ meldet aus Sofig:
General Tſchunkowsky hat ſich, einer Petersburger

Meldung zufolge, an der Spitze einer beſonderen Kommiſſion in
die Bezirke Charkow und Odeſſa begeben, aus denen be
nurnhigende Nachrichten eingetroffen ſind. Jn Mos
kau wurden bei 120 Studenten, deren geheime Verſammlung
überraſcht wurde, revolutionäre Aufrufe gefunden und
die Studenten verhaftet. Verſchwörer in Offiziers-
uniform haben Moskau verlaſſen, um in das Haupt
quartier zu gelangen, da der Tod des Großfürſten
Nikolai beſchloſfen worden ſei.

Zeichen der Zeit in Rußland
Nach zuverläſſigen Nachrichten aus Rußland kann es

keiwem Zweifel unterliegen, daß die letzten Deutſchen-
und Judenverfolgungen in Moskau und an
anderen Orten beſtellte Arbeit waren, zu dem
Zwecke, die öffentliche Meinung von der Beſchäftigung mit
den Ereigniſſen auf den Kriegsſchauplätzen in Galizien ab
zulenken. Aber bald machten ſich revolutionäre
Elemente die künſtlich geſchaffene Bewegung zunutze.
Während anfangs nur jüdiſche und deutſche Läden und
Wohnungen geplündert wurden, ſuchte die Raubluſt des

müßte man etwa ſagen Kleidung für Kinder bis zu drei
Jahren“ (2); hier wären die Erſetzungen unbequem und würden
zudem nicht genau das gleiche treffen wie das Fremdwort.“

Das Schreiben der Handelskammer ſchließt mit den
Worten: „Eine allzu weitgehende Engherzigkeit in der Ver
folgung jeder ausländiſchen Bezeichnung würde Nachteile ſtiften,
große Koſten durch Beſchaffung neuer Ladenſchilder uſw. herbei-
führen und darüber hinaus die ganze Bewegung n das
Fremdwort bloßſtellen können. Einer künftigen Entwicklung
muß es vorbehalten bleiben, auch auf dieſem Gebiete die letzten
Erfolge zu erzielen. Nicht auf eine Ausrottung des Fremd-
wortes kommt es unſeres Erachtens im Augenblick an, ſondern
auf die Erweckung und Anfachung des Beſtrebens, die deutſche
Sprache zu verbeſſern. Die einzuſchlagende Richtung muß deut
lich gezeigt werden, das aber wird am ſicherſten gelingen, wenn
man ſich auf die Hauptſachen beſchränkt und in erſter Reihe
augenfällige Auswüchſe beſeitigt.“

Die Reinigung der deutſchen Sprache dem „freien en
der Bevölkerung“ zu überlaſſen, ſcheint uns ſehr verhängnisvoll.
Damit kommen wir nicht viel weiter. Die Haltung der Berliner
Handelskammer hätte in dieſer ſo überaus wichtigen Angelegen-
heit beſtimmter ſein müſſen. Der Begriff der „Unentbehrlichkeit“
iſt allzu dehnbar und liefert der Bequemlichkeit, die ein Haupt-
hindernis für die Sprachreinigung iſt, eine willkommene Entſch l
digung.

c

Aus der Theaterwelt
Das Weimarer Hoftheaater im Kriegsjahr.

Aus Weimar wird uns geſchrieben: Wie eine große Anzahl
deutſcher Bühnen, hat auch das Hoftheater in Weimar die Spiel
zeit wie in früheren Jahren erledigt und „durchgehalten“, wenn
gleich mit einer Verminderung der Vorſtellungsangahl und einer
gewiſſen Beſchränkung des Spielplans. Am 20. September 1914
ſetzte die Spielzeit ein und am 27. Juni d. J. fand mit Kreutzers
„Nachtlager von Granada“ die letzte Vorſtellung ſtatt. Jm letzten
Drittel des September d. J. wird die Winterſpielzeit, ſofern
nicht beſondere äußere Ereigniſſe hindernd eintreten, programm-
mäßig beginnen. Stark beeinflußt wurde die abgelaufene Spiel
zeit ſowohl wie der Spielplan im beſonderen durch die Einbe-
rufung zahlreicher darſtellender und techniſcher Kräfte zu den
Fahnen und die Abweſenheit des Generalintendanten von
Schirach, der ſeit Kriegsbeginn wieder er war vor Ueber
nahme ſeiner Weimarer Jntendantenſtellung Rittmeiſter bei den
Gardeküraſſieren bei der Waffe im de ſteht. Aber die
ſtellvertretenden Leiter des ganzen künſtleriſchen und techniſchen
Betriebes fanden ſich durchweg mit ſchönen Erfolgen in die ver
änderten und ſchwierigen Verhältniſſe. Anerkannt wurden dieſe
Leiſtungen höheren Orts u. a. durch die Verleihung der
Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft an den mit
Schluß der Spielzeit ausgeſchiedenen Oberregiſſeur
Theodor Brandt. Wie in Weimar üblich, hat man auch in
dieſer beſonderen Zeit den Klaſſikern des Schauſpiels wie
der Oper den breiteſten Raum gewährt. Bemerkenswert, ja als
eine künſtleriſche Großtat iſt der von Hofkapellmeiſter Peter
Raabe veranlaßte und durchgeführte Mozart-Zyklus,
der 9 Abende umfaßte, zu bezeichnen. Der letzte Teil dieſer groß
zügigen Veranſtaltung brachte u. a. in der ſchönen alten Stadt

engliſche, franzöſiſche, ameries jetzt auch ruſſiſche,De ſche, ſhwebiſche und andere Läden und Wohnungen

im. s beſonders am zweiten Tage des Aufher. m e Regierung dieſer b
Wendung, die die Maſſen den Ereigniſſen gegeben hal en,
inzwiſchen wieder Herr geworden iſt, läßt ſich aus den bis
herigen Berichten nicht erſehen. Aber das eine dürfte W
ſein: daß die revolutionären Elemente Rußlands ſich jetz
wieder hervorwagen, hat ſeinen Grund in den ſchweren
Niederlagen des Heeres, die ſich auch in Ruß-
land, wo die Polizei e die Zenſur allmächtig ſind, nicht
ä verheimlichen ließen.ne re eiten der Zeit iſt das Beſtehen
einer Art Rumpfparlament. Ungeachtet des
offiziellen Schluſſes der Duma hat ſich ein Ausſchuß aus
den Parteivorſtänden in Permanenz erklärt. Er tagt,
ohne daß die Regierung Einſpruch zu erheben wagt, jn
Räumen der Duma. Es iſt gewiß nicht freie Ent
ſchließung der Regierung, wenn ſie jetzt die Duma zu einer
außerordentlichen Tagung zu berufen beabſichtigt. Und
weiterl! Wie gemeldet wurde, ſollen Gerüchte im Umlauf
ſein, wonach in Erwägung gezogen werde. den Sitz des
Hofes möglichſt fern vom Kriegsſchauplatz, aber auch
möglichſt fern von allen innerpolitiſchen Gärungen

Kiew wurde genannt zu verlegen. Das käme
einer Verurteilung der Regierung zur Ohnmacht und
gänzlichen Bedeutungsloſigkeit ziemlich gleich. Man mag
dieſe Vorgänge und Störungen gewiß mit Zurückhaltung
aufnehmen, als lehrreiche Zeichen der Zeit haben ſie auf
alle Fälle einen gewiſſen Wert.

Die innere Lage Rußlands
die Niederl der ruſſiſchen Armeen in GalizienHeer der Gegenſtand von äußerſt intereſſanten Mit-

teilungen, die ein auf der Durchreiſe nach Paris befind
licher ruſſiſcher Politiker der Bukareſter Zeitung „Lupta

macht hat.e den Verluſte Galiziens,“ ſo führte er aus,

werden uns auch Podolien und Beſſarabien
verloren gehen. Wie man bei uns über den Krieg denkt,
können ſie aus den Worten entnehmen, mit denen man mich auf
der Redaktion des „Rußkoje Slowo“ empfing: „Der Krieg
iſt für uns verloren, unſere beſte Armee iſt hin. Die
Leute, die wir jetzt ins Feld ſtellen, ſind froh, wenn ſie ſich ge
fangen geben können Außerdem ſind die ſanitären Verhältniſſe
des galiziſchen Heeres geradezu elend. Aber das Anſehen
des Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch und
ſeiner Anhänger iſt noch groß. Man erwartet, daß der Zar
in allerkürzeſter Zeit im Moskau Kreml das zweite Auf-
gebot der Reichswehr aufrufen wird, weil das Vater
land in Gefahr iſt. Mit großer Stärke beginnt eine revolu-
tionäre Revolution unter den Bauern einzu
ſetzen, deren Träger die von der Front zurückgekehrten verwun
deten Soldaten ſind, die die Forderung nach Reformen unter der
Bauernſchaft verbreiten.“

Die Behandlung der Kriegsgefangenen
in Sibirien

Ein ſ diſcher Jngenieur, der ſoeben von einer Gehre n Sibirien zurückkehrt, erzählt, daß er eine
Menge von Kriegsgefangenen geſehen und geſprochen
habe. Die Oeſterreicher würden ziemlich gut
behandelt, die Deutſchen ſchlechter; die Offi
ziere müßten viel ausſtehen. Alle jungen Leute ſeien
fort, die Stimmung ſei ſehr gedrückt. Von einer einheit-
lich patriotiſchen Begeiſterung merke man keine Spur,
eher von Gleichgültigkeit und Peſſimismus,

kirche von Peter und Paul, der Grabſtätte des Kurfürſten Johann
Friedrich des Großmütigen, neben der den gefallenen Helden ge
widmeten „Maureriſchen Trauermuſik“ das grandioſe „Requiem“.

„Jphigenie“ in Belgien. Jn Brüſſel wird am
19. Juli „Jphigenie“ als erſte deutſche Aufführung gegeben. Die
Regie führt Walter Bloem, der zurzeit als Hauptmann d. R. in
Belgien ſteht. Die Titelrolle gibt Mary Dietrich, die für das
nächſte Jahr ihren Vertrag mit den ReinhardtBühnen erneuert
hat. Die Künſtlerin wird außerdem „Minna von Barnhelm
ſpielen. Die Aufführungen finden auch in Antwerpen und
Lüttich ſtatt.

Neue Theaterwerke. Auch der kommende Winter
wird uns zahlreiche neue Dichtungen beſcheren. So wird voraus-
ſichtlich Franz Dülberg ſeinen „König Schrei“ in Bremerhaven
zum erſten Male aufführen laſſen. Das Hoftheater in Wien
bringt „Peer Gynt“ in der Ueberſetzung von Ludwig Fulda.
Stuttgart beabſichtigt, ein Werk von Wilhelm v. Scholz aufzu
führen. „Das Urteil dgs Paris“ wie auch „Die ſelige Exzellenz“,
beide von Rudolf Presber, ſollen ebenfalls ihre Urauführung er-
leben. Jedenfalls wird ſich dieſe Reihe bis zum Beginn der
Spielzeit noch um vieles erweitern. Hoffentlich iſt unter den
neuen Bühnenwerken mehr Weizen als Spreu und beſchert uns
die kommende Spielzeit nicht wieder die Fülle minderwertiger
Stücke wie der vergangene Winkter. Hoffen wir, daß die große
Zeit ſich auch auf der Bühne in würdigen Werken bemerk-
bar macht und die Flut patriotiſcher Schundſtücke ſtark einge-
dämmt wird.

Hochſchulnachrichten
Berlin. Das frühere Mitglied des Kaiſerlichen Gefund

heitsamts Geh. Regierungsrat, Generalarzt a. D. Dr. med. Carl
Rahts iſt im 65. Lebensjahre geſtorben. Geheimrat Rahts
veröffentlichte eine lange Reihe von Arbeiten aus dem Gebiete
der Hygiene und des öffentlichen Geſundheitsweſens in Fachgeit-
ſchriften. Bei der Cholera- Epidemie in Hamburg im Jahre
1892 war er als Vertreter des Reichs zuſammen mit Robert Koch
dorthin entſandt. Frankfurt a. M. Der Pfarrer Dr. theol.
Erich Foerſter in Frankfurt a. M., Privatdozent für
Geſchichte der chriſtlichen Religion und Kirche an der dortigen
Univerſität, wurde zum Konſiſtorialrat und Mitgliede des Kon
ſiſtoriums daſelbſt im Nebenamt ernannt. Sein Hauptwerk iſt
das zweibändige Buch „Die Entſtehung der preußiſchen Landes-
kirche unter der Regierung König Friedrich Wilhelms des Dritten
nach den Quellen erzählt (1. Bd. 1905, 2. Bd. 1907). Ein Bei-
trag zur Geſchichte der Kirchenbildung im deutſchen Proteſtantis-
mus.“ Münſter i. W. Zum Rektor der Weſtfäliſchen
Wilhelms- Univerſität zu Münſter wurde für das Studienjahr
1915/16 der Profeſſor der alten Geſchichte Geh. Rat Dr. Otto
Seeck gewählt. Zu Dekanen wurden gewählt: in der katholiſch
theologiſchen Fakultät der Profeſſor der Paſtoraltheologie Dom
kapitular, Prälat Dr. Peter Hüls, in der evangeliſch-theologi-
ſchen Fakultät der Neuteſtamentler Prof. Dr. theol. et phil.
Joh. Leipoldt, in der rechts und ſtaatswi ichen
Fakultät der Archäologe Prof. Dr. Friedrich Koepp, ferner zum
Vorſteher der mediziniſchpropädeutiſchen Abteilung
Prof. Dr. W. Stempell und als
Profeſſor der Anatomie Dr. E. Bakkowitz.

der Zoologe
der



beſonders unter den gebtldeden Kreiſen Rußlands die als
ein drohendes Geſpenſt im Hintergrunde des Krieges die
Revolution ſehen.

Ruſſiſche Kohlen und Zuckernot
Ein des Petersburger Stadtkom-

mandanten gibt bekannt, daß wegen Kohlen-
mangels die meiſten Fabriken Petersburgs Hol z zu
feuer haben. Ebenſo erzeugen die Gasanſtalten Gas
aus Holz. Da aber die Holzzufuhr nicht zugenommen hat,
ſo fordert der Stadtkommandant, um eine Feuerungsnot
im nächſten Winter zu verhindern, die Bevölkerung z u
größter Sparſamkeit in der Feuerung auf. Das
Blatt „Rjetſch“ ſchreibt: Die Zuckerteueruüung in den
großen Städten Rußlands nimmt zu. Der Finanzminiſter
ordnete an, drei Millionen Pud unantaſtbaren Zucker
beſtandes auf den Markt zu bringen. Nach einem Beſchluß
des miniſteriums ſollen die Studierenden der tech
wiſchen Hochſchulen die Arbeiten in den ſieben Munitions-
fabriken und Bergwerken im Ural leiten.

Schwedens Proteſt in Petersburg
Stockholm, 7. Juli. Die ſchwediſche Regierung ver

öffentlicht ein Communiqus, in dem es heißt:
Nachdem am 2. Juli die Nachricht von Gotlanmd einge

gangen war, daß das deutſche Minenſchiff „Albatros“
bei Kuppen innerhalb der Oeſtergarnholme bei Gotland auf Land
geſetzt, ſowie daß dieſes Fahrzeug innerhalb des ſchwedi-
ſchen Gebietes beſchoſſen worden ſei, erhielt der
ſchwediſche Geſandte in Petersburg ſofort Befehl, bei der ruſſi
ſchen Regierung kräftig gegen dieſe Verletzung der
ſchwediſchen Neutralität zu proteſtieren.

Am 3. Juli ging von dem Kommandanten auf Gotland ein
Bericht folgenden Jnhaltes ein:

Am 2. Juli morgens wurde etwas außerhalb der Briterna-
Glockenboje der deutſche Minenkreuzer entdeckt, der den Vorder
maſt verloren hatte und faſt ſtill lag. Nach einiger Zeit wurde
eine Exploſion an Bord des „Albattos“ bemerkt,
der unmittelbar darauf ſich in Fahrt ſetzte, um den Briterna
grund und Oeſtergarnholme ſteuerte und die ganze Zeit
von zwei ruſſiſchen Kreuzern, von denen einer ſich
bereits auf ſchwediſchem Gebiet befand, heftig beſchoſſen
wurde. Eine große Anzahl ruſſiſcher Geſchoſſe ſauſte
über Oeſtergarnholme und dicht am Leucht-
turmplatze vorbei, ſo daß das Leuchtturm Perſonal
flüchten und ſich verſtecken mußte.

Auf den von unſerem Geſandten eingelegten Proteſt gab die

ruſſiſche Regierung die Erklärung ab, daß der
Vorfall nur auf den zufällig herrſchenden Nebel zurückzuführen
ſei, der es verhinderte, die BVeſchießung genau zu regulieren.
Die rufſtſche Regierung drückte das lebhafteſte Bedauern
über den Vorfall aus und verſicherte, daß ſie völlig entſchloſſen
ſei, gewiſſenhaft die ſchwediſche Neutralität zu beachten. Jm
gegenwärtigen Falle liege nur eine bedauerliche Unacht
ſamkeit vor. Es ſei den Betreffenden beſtimmte Weiſung
sugegangen, in jeder Beziehung ihre Aufmerkſamkeit zu ver
doppeln, um eine Wiederholung ſolcher Ereigniſſe
unmöglich zu machen.

Schwediſche Beſchwerden gegen England
Die dreiverbands freundlichen Stockholmer „DagensNyheter“ veröffentlichen eine Reihe Klagen ſawe d

ſcher Jmporteure gegen die Willkürlichkeit,
mit der England die Frachten beſchlagnahmt.
Die Einfuhr werde täglich ſchwerer und der ſchwediſche
Handel ſtehe bald vor der Ausſicht, alle Wege abgeſperrt
zu finden. Nachdem die Baumwollfabrikanten die Jni-
tiakive ergriffen haben. wollen nun auch die Jmporteure
von Kaffee, Futtermitteln und Getreide gemeinſam be-
raten und ihre Wünſche der Regierung zur Berückſichti
gung bei den Verhandlungen mitteilen Jn ſchwediſchen
Handelskreiſen verlautet, daß von engliſcher Seite die
große Firma Bunge und Born in Buenos Aires erſucht
wurde, Getreide oder Futtermittel nach Schwede nicht zu
offerieren. Angeſichts der in Schweden herrſchenden
Dürre iſt aber der ungeſtörte Getreideimport von großer
Wichtigkeit für das Land.

Die Deutſchen achten die Neutralität
Nach einer Meldung des Stockholmer „Svenska Dag-

bhadet“ aus Wisby haben die Deutſchen im Kampfe
mit den ruſſiſchen Schiffen die ſchwe diſche Neu
tralität geachtet. Mehrere Perſonen aus Farö
berichten über den Schlußkampf am Freitag nachmittag,
daß ſich die fünf ruſſiſchen Schiffe eine ganze
Stunde lang innerhalb der ſchwediſchen
Hoheitsgewäſſer aufgehalten haben, und daß die

deutſchen Schiffe während dieſer Zeit keinen einzigen
Schuß auf die Ruſſen abgegeben haben. Erſt als die ruſſi
ſchen Schiffe ſich von der Küſte entfernt hatten, hätten die
Deutſchen von neuem zu feuern angefangen.

„Dagens Nyheter“ nach Wisby entſandtem Korreſpon
denten gegenüber hat ſich der Chirurg Dr. Alemann über
die Verwundungen der deutſchen Seeleute
dahin geäußert, daß einige ſchwerere Fälle eine Glied-
abnahme nötig gemacht hätten, deren sgang aber noch
ungewiß ſei, daß aber für die große Mehrzahl die Aus
ſichten auf Heilung gut ſeien.

Was iſt's mit Amerikas „Luſitanig“Note
Die „Köln. Ztg.“ veröffentlicht einen längeren Bericht ihres

Vertreters in Waſhington, aus dem hervorgeht, daß die Note,
die Amerika in Sachen der „Luſitania“ an Deutſch
land ſandte, gar nicht die Note iſt, der Bryan ſeine
Unterſchrift verweigerte.

Der „Armenian“Zwiſchenfall erledigt
Die Londoner „Morning Poſt“ meldet aus Waſhing

Der Zwiſchen fall wegen der „Armenian“
iſt für die Vereinigten Staaten erledigt, da kein Zweifel
darüber beſteht, daß das Schiff zu entkommen verſuchte und
ſeine Zerſtörung unter dieſen Umſtänden für recht
mäßig gilt. Aber der Fall hat die Amerikaner in der Ueber
zeugung beſtärkt, daß Schiffe nicht ohne vorherige Durchſuchung
torpediert werden dürfen, ſondern erſt, wenn das Vorhandenſein
von Bannware nachgewieſen worden iſt. Es iſt jetzt feſtgeſtellt,
daß ein Unterſeeboot dasſelbe Verfahren wie ein Kreuzer an
wenden könne.

Die Feſtſtellung iſt, wie wir hervorheben möchten, nur
richtig, wenn nicht unter Mißbrauch einer neu
tralen Flagge das Unterſeeboot von dem bewaffneten (eng-

vorher in den Grund geſchoſſen wird.
Schriftl.

Hrohe Potſchaft

Es iſt nicht nur eine Verkennung, es iſt eine Ver
kleinerung der Erklärung, mit der die Reichsleitung die
ſog. Friedenskundgebung des ſozialdemokratiſchen Partei-
vorſtandes beantwortet hat, wenn in dieſer Erklärung
lediglich die Abſicht geſehen wird, den Vorſtoß der radi-
kaliſtiſchen Richtung des deutſchen Sozialismus zurück-
zuweiſen und gleichzeitig die franzöſiſche Preſſe über die
wirkliche Denkart und Willensmeinung des deutſchen
Volkes aufzuklären. Mit vollem Bedacht iſt in der Er-
klärung auf die Stelle in der Kundgebung des ſozial-
demokratiſchen Parteivorſtandes Bezug genommen, an der
der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand ſelbſt anerkennt,
daß für uns „durch die Tapferkeit unſerer Volksgenoſſen
in Waffen eine günſtige Kriegslage geſchaffen“
iſt. Mit vollem Bedacht, aber auch in voller unerſchütter-
licher Ueberzeugung iſt die Anſicht der überwältigenden
Mehrheit des deutſchen Volkes dahin gekennzeichnet, daß
Frankreich, England und Rußland in kürzerer oder
fernerer Zeit einſehen werden, daß eine Beſſerung der
militäriſchen Lage zu ihren Gunſten nicht
mehr zu erhoffen und die Fortführung des Krieges
zwecklos iſt. Das iſt eine Sprache, wie ſie von unſeren
Gegnern noch nicht geführt worden iſt und nach Lage der
Dinge, angeſichts der unausgeſetzt ſich häufenden mili-
täriſchen und wirtſchaftlichen Schwierigkeiten unſerer
Gegner, auch nicht geführt werden kann. Für das deutſche
Volk aber liegt in dieſen Worten eine Sieges- und
Friedensbotſchaft, die auch den letzten etwa noch
vorhandenen Zweifelm an dem Ausgange des Kampfes,
in dem unſer Vaterland um ſeine Exiſtenz und Zukunft
ringt, endgültig ein Ende machen muß. Mit vollem Ver-
trauen dürfen wir uns jetzt ſagen, daß weder die ruſſiſchen
Maſſen, die die feindliche Auslandspreſſe ſo gern als
Drohgeſpenſt aufmarſchieren läßt, noch die ungeheuerlichen
Mengen an Geſchützen und Geſchoſſen, die aus England,
Nordamerika und Kanada für den Herbſt angekündigt
werden „etwas Erſchreckendes für uns haben. Wir wiſſen
jetzt, daß der engliſche Schatz ruhig mit einem 20 Mil-
liarden Erfolge der neuen Kriegsanleihe prunken kann,
wir wiſſen, daß in London und Paris, in Petersburg und
Rom immer neue „Siege“ und Siegeshoffnungen ver-
kündet werden können. Unbekümmert um das alles gehen
wir ruhig und Schritt vor Schritt unſeren Weg weiter.
Wir ſind noch nicht am Ziele, aber wir ſchreiten un-
verdroſffen und unaufhaltſam dem Zielezu, unbeirrt durch die Schwere und Größe der Aufgaben,
die uns noch bevorſtehen, ungebeugt durch die Opfer an
Blut und Gut, die noch zu bringen ſind. Das deutſche
Volk iſt nicht umſonſt durch die Bismarckſche
Schule gegangen; es hat in dieſer ernſten Schule
gelernt, was ein unbeugſamer Wille vermag, der auf ein

ſicher erkanntes Ziel eingeſtellt iſt und unverrückbar daran
feſthält. Damals hat das deutſche Volk auch den Wert
der nationalen Einheit, die Kraft des nationalen Geſamt-
willens verſtehen und würdigen gelernt. Der gleiche Wille
beſeelt auch jetzt die Nation, noch ſtärker und allgemeiner
als damals, nicht nur in Anbetracht der ſchwereren Laſten
und Leiden, ſondern auch in der Erkenntnis, daß der
gegenwärtige Krieg auf lange hinaus über die Geſchichte
und Geſchicke des deutſchen Volkes entſcheiden wird.
Mögen auch unſere Gegner an ihre Zukunft denken,
mögen auch ſie das Aeußerſte aufbieten, um ſich in dieſem
Kampfe zu behaupten, wir haben Lord Curzon, als
früherer Vizekönig von Jndien, in England einer der ge-
achtetſten Staatsmänner, hat es durch ſeinen Ausſpruch
„das Land iſt in ſchwerer Gefahr“ ſoeben beſtätigt ganz
zweifellos ungleich größere Erfolge aufzuweiſen als
unſere Feinde, und wir werden ganz gewiß nicht
locker laſſen, bis das bisher vollbrachte
Werk ein gutes, glückliches Ende krönt.,

Keine Nachrichten
Die Höchſtpreiſe für Petroleum

Zu der Einführung von Höchſtpreiſen für Petroleum
teilt die „Berliner Morgenpoſt“ noch folgendes mit: Die
neue Verordnung tritt am 15. d. Mts. in Kraft. Da-
nach dürfen bis auf weiteres im Großhandel für
100 Kilogramm Petroleum nicht mehr als 30 gefordert
werden. Jm Kleinhandel darf der Preis in Zu-
kunft 32 Pfg. für das Liter nicht überſteigen.
Wird das Petroleum aber ins Haus geliefert, ſo ſtellt ſich
der Höchſtpreis auf 34 Pfg.

Krankenkaſſen und Krieg
Das Ergebnis einer Rundfrage der „Betriebskranken

kaſſe“ über die Anwendung des Geſetzes betreffend Siche-
rung der Leiſtungsfähigkeit der Kranken-
kaſſen, vom 4. Auguſt v. Js. bei den Kaſſen des Ver-
bandes liegt jetzt vor. Von den verſandten rund
3300 Fragebogen ſind 2102 beantwortet worden, und zwar
wie folgt: 1239 Kaſſen haben auch während des Krieges
ihre bisherigen Leiſtungen und Beiträge beibehalten,
255 Kaſſen haben die bisherigen Leiſtungen beibehalten,
dagegen den Beitragsſatz auf 411 v. H. feſtgeſetzt,
213 Kaſſen haben die Leiſtungen auf die Regelleiſtungen
ermäßigt, es aber bei dem bisherigen Beitragsſatz be-
wenden laſſen, 355 Kaſſen haben die Leiſtungen auf die
Regelleiſtungen und die Beiträge auf 414 v. H. feſtgeſetzt.

Des Reichskanzlers Schwiegerſohn
Ueber den Lebensgang des mit der Tochter des Herrn Reichs-

kanzlers vermählten Dr. jur. Grafen Zech v. Burkers-
rode aus Börln i. S. erfahren wir durch ſeinen letzten Er
zieher, Herrn Paſtor Balthaſar in Ammendorf, folgendes: Graf
Z., ein glänzend begabter Schüler, bezog mit der Reife für Ober-
tertig das Kgl. Wilhelms-Gymnaſium in Kaſſel, ſpäter das Fürſtl.
Gymnaſium zu Wernigerode. Nach der Abgangsprüfung ſtudierte
er in Heidelberg, wo er dem Korps der Saxoboruſſen beitrat.
Die bereits in früher Jugend erwählte Diplomatenlaufbahn
begann er in Rom, darauf folgten ein Aufenthalt in Paris und
zwei Jahre in Berlin zur Vorbereitung auf das Examen, das
er mit Auszeichnung beſtand. 1913 kam Graf Z. als K. Lega-
tionsſekretär nach Wien, 1914 wurde er als Stellvertreter des
Geſandten nach Montenegro geſchickt und mit Kriegsbeginn alsSlore des ſächſ. Gardereiteregiments zum Adjutanten des

Herrn Reichskanzlers ernannt. Er iſt jetzt 30 Jahre alt.

Ausland
Die ſchwediſch ruſſiſchen Durchfuhrverhandlungen
Das Kopenhagener Blatt „Berlingske Tidende“ mel

det aus Paris: Die Verhandlungen zwiſchen
Schweden und Rußland in der Durchfuhr-
frage ſtehen bereits vor dem Abſchluß. Noch ehe
eine endgültige Regelung erreicht wurde, ſah die ſchwediſche
Regierung es für möglich an, den Verkehr in bedeutendem
Maße zu erleichtern.

Der Bombenanſchlag in New-York ein anarchiſtiſcher
Racheakt

Wie das Reuterſche Bureau aus NewYork meldet,
hat dort eine Bombenexploſion im Haupt-
polizeigebäude die Detektivabteilung beſchädigt.
Verletzt iſt niemand worden. Man glaubt, daß es ſich bei
dem Verbrechen um einen Racheakt für die jüngſten
Verurteilungen von Anarchiſten handelt.
a.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; fü roving, Börſen undHandelsteil: M. Ebeling; für r e Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Angzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.

Niemals wiederkehrende, enorm grosse Vorteile

Inventur- Ausverkauf.
Geschäftshaus

Infolge ausserordentſicher Knappheit an Rohmaterialien
sind in kürzester Zeit bedeutende Preissteigerungen
zu erwarten und kann eine günstigere Einkaufs-
z gelegenheit nicht wieder geboten werden.

J. LEWVIN
Halle a. d. S., Marktplatz 2 u. 3.
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Tymians Bravourspielnlan.
Weihnacht914mSehützen ngraben.

Ernſt und Scherz aus ſchwerer eit!

r Das versäume Niemandl?
Herrliche wabrbeitsgetreue Darſtellungen.

Kleine Preiſe! Alle Vorzugskarten giltig.

Fernspr.Halle, RossplIatz.

S HFUTES
Mittwoch S. Uhr

KsinAufsehlag. 7)Kleine Preise.
Vorverkau Stein brecher Jasper, Narkt Fernr. 369,

und Scharrenstr. 1, Fernr. 8, ohne Aufschlag.

al n. S.
Orden und

aierBounaesetaaten*
Original u. Kl. Gröes. der

6 wo VI Armee Uhren und Militär-usta Uhle, hen M he
en Uhrmacher. blatt, unter reeller Garantie.

Sonntags geöffnet von 7 Uhr vorm.
BRBaden-Baden.

e

HurEl ESSPIER
Am Kurhaus alle neuzeitl. Rinrichtungen, t

9 wie laufendes Wasser in jedem Zimmer.
9 Eigen-Bäder. Zentralheizung. Pensions- e
9 Voereinbarungen. Großer Park. Autohalle, rBes.,: W. Sehneider-Messmer. e d

undh
nenrei esThür. Wwaides.

Prospekte durch diehür. Wald Verwaltung.r sind von der Kurtaxe befreit.
Radiumsolbad u. klimat. Kurort, heilt Gicht,Bad Sulza i. Th. Rheumatismus, Herzleiden, Haut-, Frauen-

u. Kinderkrankheit. usw. Kriegsteiln. Vergünst. Prosp. Badedirekt.

Gr. Steinstrasse 74, (I. Ftage), ber Cafe Bauer.

Sommer
Ausderkau

Se

ausser gewöhnlich billigen,

oft u
Hälfte ermàässigten Preisen

bis

s L5. Fult.
J

13692 a

Modehaus feiner Pamenkleidumng.
Fernruf Nr. 243.

Schwefelhad Tennſtedt i. Thür.
erzielt durch ſeine hervorragend ſtarken Quellen die
Erfolge bei Gicht, Rbeumatismus, Skrophuloſis, chroniſche Knochen

leiden, Nierenleiden, Hautkrankheiten, Frauenleiden uſw.
Angenehmer billiger Aufenthalt. Wohnungen im Kurhaus und im
Ort. Großer, ſchöner Park. Bahnverbindung nach allen Richtungen.

Proſpekte gratis. (36960
Frellichtſplele an der 6aale

Saal crqner h.v Sonntag den 8 Jnl i,
abends S Ubr„Sommernachtstraum“. J

Karten in den bekannten
Slgarrenban denen und abends

an der Kaſſe. (86830

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Donnerstag:
Königskinder.

Altes Theater: Donnerstag:
Macbeth.

priedrien rn
Ostharz

Kurhaus (610 m)
81 Zimmer. Hoerrl. Ruhe u. Pflege. Prosp.

Wa Golf- Jacken
(weiß und farbig)

Damen und
Größte Auswahl bei

C r r. Stein

e

für
Gegründet 1769.

und viele andere Konfektionierte Weiss waren,

Saison- Ausverkauf
ist mit Waren bester Qualität zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen reich ausgestattet.

o BResätze, Spitzen, Bänder
Manclarbeiten jeder Art O
Strümpfe, Handschuhe
Schleifen, Jabotts

Grosse Ulrichstrasse 6--8.,

Wäschestickereien und Blusenstoffe,

W. F. Wollmer,

Donnerstag, den 8. Juli,
nachm. 4 Ubr

abends 7 Ubr

Konzert
vom (9375Stadttbeater-Orcheſter.

Leitung:
Kapellmeiſter Fritz Volkmann.

v EintrittspreisErw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.

c Dauerhafte
J

Markttaschen
mit Ledereinfass

sehr billig.
C. V. Ritter

Leipaigerstrasse 90.
Mitsl. des Rab.-Spar-Ver. J1361.

ſtraße 84.

Zu der am5 Freitag, den 9. d. Mis.,
i beginnenden Ziehung der ersten Klasse sind

die Lose bei uns zu heben. (9262
40 Mk.e 5 M., 10 MK., 20 M.,Dis Königlichen Lotterie-Einnehmer:

Burcharcdt. Frenkel. Lehmann. Rogge.
Wrafzke II. Steiger, Hoflieferanten,

Poststr. 9/10.
Juwelen Gold Silber [1767 a

Verlan en bie überall u. ſtets nur die über
20 Jahre r deutſcheMarke Sturmvogel. Fahrräder u. Nähmaſchinen

in zahlr. Modell. u. v. höchſt. Leiſtungsfähigkeit.
KeinWiederverkäuferſolltees verſäumen, unſere

u. eingeführt. Maſchin. zu vertreiben.
Taſchenlampen, Batterien, legt

teile in großer Auswahl. Katalog poſtfrei
n 72 bertzehe Hardelzun Lturnuoge! ebr. ürutne,

Berlin-Halenſee 115.Heratungsſtelle für Furgerſamiſien

Koſtenloſe Rechtsauskunft für jedermann
Wochentags 9 bis 12 Uhr vormittags.Deutſches Kartell valle (Berband nationaler Vereine)

Marienſtraße 17 I. [172

77
U

v

J C
e

Für Gemeindevorſteher:

Verzeichniſſe der am échluſſe des Rechnungs

jahres verbliebenen Einnahmereſte an
direkten 6tagatsſteuern.

(Beſtellnummer Nr. 55.)

Zu haben in der

Buchdruckerei Otto Thiele
(Verlag der Halleſchen Zeitung)

Halle a. S. Leipzigerſtraße 61/62.Fernſprecher 8108, 8109, 8110.

S Kunſtſeidene

Das erste und einzige wirkaame
Schutzmittel gegen Mottenfrass

ist

Motten-Mönnig.
Alleinverkauf [36424

Möbelfabrik Vereinigter Tiehlermeisfer,

Ostseebad Stolpmünde
eröffnet d. Badesaison am 15. Juni. Prospekte frei d. d. Badererwaltung.

Für Rheumatiker und Rervenleidende!

Glänzende Erfolge eines 73jährigen.
Herr Baumſchulenbeſitzer Koppenhöfer in Neuenſtein

ſchreibt: „Mit beſonderer Freude kann ich ſagen, daß
To gal ein raſch wirkendes Mittel iſt, und daß ſich ſchon
nach kurzem Gebrauch eine außerordentlich günſtige
Wirkung bei mir zeigte. Dieſes iſt bei mir um ſo höher
anzuſchlagen, als ich ſchon ſeit mehr als 30 Jahren von
ſehr ſchweren Fällen von Rheumatismus am Knie heim-
geſucht wurde und für Badekuren uſw. ſehr viel Geld
ausgegeben habe. Außerdem bin ich jetzt im 73. Lebens
jahre. Kürzlich machte ich eine ſtündige Fußtour
nach meinem Weinberg ohne die geringſten Beſchwerden.
Früher mußte ich hierzu ſtets einen Wagen nehmen.
Alſo To gal wirkt ſehr gut.“ Jeder, der einen Verſuch
mit Togal bei allen Arten von rheumatiſchen, gichtiſchen
oder Nervenſchmerzen macht, wird ebenſo begeiſtert von
Togal ſein wie Herr Koppenhöfer. Togal- Tabletten
ſind zu billigem Preiſe in jeder Apotheke erhältlich.

Fisenmoorbad Pretsch a. Elbe Keine Kurtaxe Gute V v
Erstklassiges modern eingericht. Bad, grosse Heilerfolge, Kur- was es
ort gegen Shenns Gicht, Ischias, Nerven- u, Praueſſeiden, Batierien Aen

Moor-, Licht-, für elektrische Taschen- i rei tKrankheiten und Verletzungen des Krieges Luft-, Sonnen Iampen 45 Pfg. se vtel a Irelang m
Sand- u. mediz. Bäder. Massagen d. gepr. Personal Fa- C. P. Ritter AmLagerats Bindermien-reibad d. Elbe Prospekt d. d. Zaae Verwaltung n gw h

Mitsel. des Rab.-Spar-Ver. Krageni. ca. 20Farb,Jedes Stück 1 Mk.

4 Bozrener
Wetter Mäntel

Innusbrucker

boden- Pelerinen

empfiehlt in grosser Ausw.
zu billigen Preisen

Sporthaus Bacher,
S Halle, Leipzigerstr. 102. J

ſruehtzattpreren
für den Handbetrieb,

n die v inver egrösser 1.,Ritter aſchaefäteTeip re 70 9 dauerh., billigſt. re r
1D21 rstrass e Gro eWMitsl. des Rab.-Spar-Ver. Zandler. ſtraße c

h;olqhanlndu-rnFran diàtetische Mittel ersten
Ranges fürGesunde und Kranke, ein
Jungbrunnen für jedermann

verhindern die Bildung von Darm-
i sgiften, regeln völlig unschädlichVer-

stopfung, Magen- u. Darmkatarrhe,ichen die Altersbeschwerden.

Viele Aerzte bevorzugen

r r r-Tabl. Mk. 33 mit co-bakter-Giyeinjocur-abl.V.-Ferment, e wirksam
ausreich. für göi,t. V. Milch-MKk. 2.50.

In Apotheken, Drogerien u. Reform-
häusern; wenn nicht erhältüch auch direkt rtofrGhem. Bakteriol. Labo u r

(7396
ratorium von Dr. E.Goethestr. 25. Prospekte und Proben Kkostenlos.

Verwendet
„Kreuz- Pfennig““-

MarKen
auf Briefen, Karten usw.
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Provinz Sachſen und Umgebung

Träger des Eiſernen Kreuzes
Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielt Leutnank Dr. P.

Jahn aus Hecklingen (er liegt verwundet im Weißenfelſer

Das e Kreuz 2. Klaſſe erhielten Unteroffizier
Wilhelm Schneider aus Zeitz, Leutnant Fritz Günther
aus Großpaſchleben, Gefreiter Wilhelm Fromm aus Dellnau
in Anhalt, Gefreiter Tamb. Karl Wöhle mann aus Bornſtedt,
Gefreiter Fr. Rockmann aus Hettſtedt, Offizierſtellvertreter
Otto Piesk aus Halberſtadt, Unteroffizier der Landwehr
Chriſtian Brumme aus Aſchersſeben, Oberheizer Karl
Schmidt aus Annaburg, Maat Karl Kölling, MusketierMax r beide aus Falkenberg, Unteroffizier Wilhelm
Paulig aus Wenzendorf (erhielt die ſilberne FriedrichAuguſt
Medaille), Kriegsfreiwilliger Hermann Bartels aus Schwei-
nitz, Pionier Paul Beger aus Mühlberg, Unteroffizier Otto
Bommel aus Hohenleipiſch, Gefreiter Friedrich Jähnig aus

u (der außerdem die Altenburgiſche Tapferkeitsmedaille
erhielt), Unteroffizier Richter aus Weidenhain.

Ehrung gefallener Krieger
Eine ſinnige Ehrung der im Kriege Gefallenen wird vonSotkha aus für das geſamte Herzogtum Gotha vorbereitet.

Es iſt angeregt, in den Ortſchaften des Landes zu Ehren eines
jeden gefallenen Kriegers eine Eiche oder Linde auf dem
Dorfanger oder ſonſt an paſſender Stelle zu pflanzen und an
einem jeden dieſer Bäume eine haltbare Tafel mit dem Namen
des Toten anzubringen. Auf dieſe Weiſe würde innerhalb der

ſchaften eine würdige Gedächtnisſtätte an dieſe große Zeit
affen, ohne daß zu den üblichen Kriegerdenkmälern gegriffen

n müßte, die, namentlich bei unzulänglichen Mitteln, häufig
wertig en.

Der landwirtſchaftliche Verein der goldenen Aue
hielt am Dienstag zur Feier ſeines 77jährigen Stiftungsfeſtes
in Nordhauſen eine Feſtſitzung ab, in welcher der Vereins-
vorſthende, Herr Landrat Schaeper, zunächſt folgende Mit
teilungen machte: Die Landwirtſchaftskammer der Provinz
Sachſen zu Halle hat dem Landwirt Auguſt Weſchke zu Guders-
leben für gute Düngerbehandlung eine Prämie von 60 Mk. ge
währt. Die Landwirtſchaftskammer hat in Ausſicht geſtellt, daß bei
dem nächſten eintreffenden Transporte 40--60 Beutepferde
dem Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein zum Ankauf zur Verfügung
geſtellt werden ſollen. Zur Förderung der Obſtzucht, zur
Bekämpfung der Obſtſchädlinge ſowie zur Anlage von
Obſtbaumpflanzungen hat die Landwirtſchaftskammer
verſchiedenen Gemeinden der Provinz Sachſen Beihilfen von 30
bis 100 Mk. gewährt. Anträge auf Gewährung ſolcher Beihilfen
wolle man bei dem Vereinsvorſitzenden ſtellen. Die Landwirt
ſchaftskammer hat jetzt eine Abhandlung über Land arbeit
für Kriegsbeſchädigte verſandt und über die Sache be-
raten und Beſchluß gefaßt. Der Vorſtand der Landwirtſchafts-
kammer macht aufmerkſam auf ein neues Schlachthof-
Abfälle-Kraftfutter und empfiehlt das Abſchneiden
des jungen Schilfes, das ein gutes und ſüßes Futter gibt. Die
Zentralankaufſtelle macht bekannt, daß Primaner und Sekun-
daner des Halleſchen Realghmnaſiums über die Zuſammenſetzung
land wirtſchaftlicher Maſchinen unterrichtet worden ſind. Bei
Bedarf ſolcher Schüler wolle man ſich an den Vorſtand der Land
wirtſchaftskammer wenden. Herr Kreisausſchuß-Sekeretär
Zintzſch erſtattete Bericht über den „Lazarettzug
Sachſen-Anhalt“, der 5 Fahrten nach Frankreich und nach
den Karpathen zur Pflege und Ausſtattung der Soldaten unter-
nommen hat. Die Einnahmen haben 445 676,69 Mk. und die
Ausgaben 310 620,41 Mk. betragen. Der Kreis Graſſchaft
Hohenſtein hat ſich an dem Lazarettzug m 6767,55 Mk. und der
landwirtſchaftliche Verein der Goldenen Aue mit 500 Mk. be
teiligt und hat beſchloſſen, noch 500 Mk. zu ſpenden. Es wird
um weitere Geldſpenden gebeten. Jm Kreiſe Grafſchaft Hohen-
ſtein ſoll für die Nationalſtiftung für die Hinterbliebenen

efallener eine Sammlung von alten Gold und Silber-
ſachen veranſtaltet werden. Als neue Vereinsmitglieder wurden
aufgenommen die Herren Gemeindevorſteher Steuerlein

Gutsinſpektor Feld mann in Crimderode, Albert Leh
mann Nordhauſen und Prokuriſt Marx in Bleicherode. Die
bisherigen Mitglieder des Vorſtandes wurden ſämtlich wieder
und Amtsvorſteher Klee mann aus Mauderode als
zweiter Stellvertreter des Vorſitzenden neugewählt. Herr
Albert Lehmann berichtete über die am 28. Juni d. J. er
laſſenen neuen Vorſchriften über den Verkehr mit
Getreide und über die Ergebniſſe der Getreide-Selbſtver-
ſorgung im Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein. Der Reinverdienſt
beträgt 10 000 Mk. und ſoll zur Beſchaffung von Nahrungsmitteln
für die Notleidenden des Kreiſes verwendet werden. Der Ver-
einsvorſitzende teilte mit, daß er jetzt den Preis für das 4Pfund-
Kriegsbrot auf 70 Pfg. feſtgeſetzt hat. Schließlich hielt Herr
Konſul Singelmann aus Braunſchweig einen intereſſanten
Vortrag über „ſeine Rückreiſe in der Kriegszeit von Weſtafrika
nach Deutſchland“. Er erntete reichen Beifall. Der Vereins-S ſagte den drei Rednern für ihre Vorträge herzlichen

An die Feſtſitzung ſchloß ſich ein Feſtmahl.

Die Anhaltiſche Feuerwehr
Der Ausſchuß des Anhaltiſchen Feuerwehrverbandes hielt in

eine Sitzung ab. Geheimrat Traut mann Cöthens die Verſammlung mit einigen Begrüßungsworten.
Sodann wurde u. g. mitgeteilt, daß aus Deſſau und Bern
burg 60 Prozent, aus Zerbſt 50 Prozent und aus Cöthen
und Ballenſtedt 45 Prozent der Wehrmänner zum Heere
einberufen worden ſind. Die kleineren ländlichen Wehren
ſind in gleichem Maße, einige ſogar noch ſtärker, herangezogen
worden. Jn einigen von ihnen hat man deshalb die Mann
ſchaften der Jungwehr zum Feuerlöſchdienſt

mit herangezogen. Die regel
Wehren ſollen jedoch auf jeden Fall auch während des Krieges
fortgeſetzt werden.

Das Chriſtlich-ſoziale Frauenſeminar des Deutſch-Evan-
geliſchen Frauenbundes in Hannover

beendete am 21. Mai den fünfmonatigen theoretiſchen Teil ſeines
10. Ausbildungskurſus. Trotz der Kriegsgeit halte ſich eine un

ewöhnlich große Anzahl Schülerinnen dazu eingefunden. Manchehatte n die Unzulänglichkeit unausgebildeter Hilfskräfte in der

ſozialen Arbeit erkannt, als ſie nach Ausbruch des Krieges in den
verſchiedenen Hilfsſtellen tätig waren und ſahen, wieviel mehr
durch tüchtig geſchulte Kräfte erreicht werden kann. Andere hatte
der Ernſt und die Not der Zeit getrieben, ſich eine gründliche
Ausbildung für ſpäteren Lebenserwerb zu verſchaffen. Der
Unterricht dieſer erſten fünf Kurſusmonate vermittelt den
Schülerinnen die Kenntniſſe, die ſie in Verbindung mit den nun
noch in den Anſtalten zu erlangenden praktiſchen Er
fahrungen tüchtig machen ſollen für ihre Tätigkeit in den ver
ſchiedenſten ſozialen Berufen. Für die am 1. Juni r
praktiſche Ausbildung mußten außer den Hannöverſchen noch
viele auswärtige Anſtalten in Anſpruch genommen werden. Als
Arbeitsgebiete kommen in Betracht: Kranken-, Säug-
lings-, Krüppel- und Kinderpflege, Arbeiterin-
nenfürſorge, Fürſorgeerziehung, Lungenfür-
ſorge, Wochenpflege u. a. Nach einer viermonatigen
Ausbildung in den Anſtalten vereinigen ſich am 1. Oktober die
Schülerinnen noch einmal in Hannover. Sie haben dann in den
beiden Monaten Oktober- November Gelegenheit, morgens durch
die Praxis, nachmittags durch die Theorie, einen Ein
blick zu gewinnen in Einzelgebiete karitativer und ſozialer
Frauenarbeit. Da dieſer dritte Teil der Ausbildung im ver
gangenen Jahre des Krieges wegen ausfallen mußte, hatte der
Vorſtand des Seminars für die Schülerinnen des Jahrgangs
1914/15 einen Kurſus eingerichtet, der ihnen Gelegenheit geben
wollte, den theoretiſchen Unterricht nachzuholen. Dieſer Kurſus
fand in der Zeit vom 1. bis 20. Juni ſtatt und brachte außer den
Vorträgen über Einzelgebiete ſozialer Frauenarbeit eine Unter
weiſung in praktiſcher Jugendpflege (Turnen,
Spielen, Wandern), die von einer Turnlehrerin erteilt wurde.
Die Schülerinnen empfanden es dankbar, daß ihnen nach der
9-11monatigen Anſtaltsarbeit noch einmal Gelegenheit zu
weiterem Studium und zu anregendem Zuſammenſein mit den
Mitſchülerinnen gegeben wurde. Die Vorträge und die daran
meiſt ſich anſchließende Ausſprache und auch die Berichte über die
Anſtaltsarbeit klärten ihnen manche, während der praktiſchen
Arbeit aufgeſtiegenen Fragen. Die Schülerinnen ſchieden voll
befriedigt über dieſen Abſchluß der Ausbildung, die ſie nun teils
in ehrenamtlicher, teils in beſoldeter Arbeit praktiſch ver
werten wollen.

i. Wallwitz, 6. Juli. (Beſichtigung.) Am ver
gangenen Sonntag wurde die hieſige, von Herrn Lehrer Eich
horn- Trebitz geleitete Jugendkompagnie Nr. 4283 von
den Herren Turnlehrern Freund und Meyer aus Halle
beſichtigt. Auf einer geräumigen Wieſe wurden mit den Jung-
mannen militäriſche Marſchübungen, ſowie das Schwärmen vor-
geführt. Hieran ſchloſſen ſich Turn- und Ballſpiele, die mit
großer Freude aufgenommen wurden. An die praktiſchen Vor
führungen ſchloß ſich eine eingehende Beſprechung über Organi-
ſationsfragen. Es wurde allerſeits die treffliche Ein-
richtung der Kompagnie lobend hervorgehoben, ſo daß die
Herren wohlbefriedigt waren.

i. Sylbitz, 6. Juli. (Motorpflug.) Seit einigen
Tagen kann man auf den Feldern des Herrn Leutnants Wer-
nicke- Wallwitz einen Motorflug in Tätigkeit ſehen. Die keicht
bewegliche Maſchine zieht drei Mähmaſchinen mit Bindern. Die
Neueinrichtung, mit welcher Herr W. in hieſiger Gegend bahn
brechend vorgegangen iſt, bewährt ſich vortrefflich.

Lützkendorf, 6. Juli. (Aus dem Einſturzgebiet.)
Eine richtige Völkerwanderung fand am vergangenen Sonntag
nach dem hieſigen Einſturzgebiet ſtatt. Das Bild hat ſich wenig
verändert, weitere Rutſchungen des Erdreiches ſind bisher nicht
eingetreten. Man iſt jetzt vor allem beſtrebt, die mit der Werk
ſtatt untergegangenen Werkzeugmaſchinen nach oben zu
ſchaffen, um ſie dem Gebrauch wieder zugängig zu machen. Mit
den Aufräumungsarbeiten dürfte bald begonnen werden; dieſe
werden mit verſchiedenen Schwierigkeiten verbunden ſein und
längere Zeit in Anſpruch nehmen.

Weißenfels, 6. Juli. (Hoch klingt das Lied
Eine wackere Tat vollbrachte geſtern der 17 Jahre alte Präpa-
rand Walter Zeiſe, indem er einen 12 Jahre alten Schul
knaben vom Tode des Ertrinkens rettete. Der Knabe badete in
der freien Saale an der Papierfabrik. Er wurde vom Strome
erfaßt und ging unter. Zeiſe, der gerade des Weges kam, ſprang,
ohne ſich der Kleidung zu entledigen, kurz entſchloſſen nach und
es gelang ihm, den bereits Bewußtloſen ans Land zu bringen.
Erſchwert wurde die Rettung durch die im Flußbett angehäuften
SchlammMaſſen. Der Gerettete konnte, nachdem er ſich erholt
hatte, nach Hauſe gehen.

tzk. Weißenfels, 6. Juli. (Ein Opfer ſeines Be
rufs) wurde der 30jährige praktiſche Arzt Dr. Georg Trampe-
dach. Er hatte ſich eine Scharlachinfektion zugezogen, die nach
langem ſchweren Kampfe den Tod des Arztes, der erſt ein Jahr
hier wirkte, zur Folge hatte.

Von der Unſtrut, 6. Juli. (Marktbericht.) Jn der
vergangenen Woche war das Geſchäft in Obſt und Gemüſe recht
befriedigend. Die Zufuhren waren gering, r die Nachfrage
reichlich. Einen Preisrückgang ha im Anfange der
Woche die Kirſchen und Johannisbeeren, am Ende
jedoch ſtiegen ſie, da die Nachfrage zunahm. Der Handel mit
Fettvieh iſt etwas ruhiger geworden und eine Preisänderung hat
ſich nicht ergeben.

Hornburg, 6. Juli. (Hornburg [Kreis Halber-
ſt a d t].) Bisher führte die Poſtanſtalt Hornburg die zuſätzlicheBezeichnung „Bezirk Magdeburg“. Von jetzt ab Jagegen führen

mäßigen Uebungen der

8. Juli 1915

Poſtanſtalt und Eiſenbahnſtation gleichmäßig die Be ichnung
Hornburg Kreis Halberſtadt), weil durch die i e
e „Kreis Halberſtadt“ die Lage des Ortes beſſer beſtimmt

Deſſau, 6. Juli. (Die Anhaltiſche landwirt-
ſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft im Jahre 10914.)
Der ſoeben herausgegebene Geſchäftsbericht der Anhaltiſchen
land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft für 1914 weiſt
138 3165,20 Mark im Berichtsjahre gezahlte Unfallent-
ſchädigungen aus. Die Zahl der Unfallanzeigen
betrug 543 gegen 661 im Vorjahr. Entſchädigungspflichtig
waren davon 121 Unfälle, und zwar 9 tködliche, 1 mit dauernd
völliger, 46 mit dauernd teilweiſer, 65 mit vorübergehender Er-
werbsunfähigkeit. Jn zwei Fällen mußte wegen Fahrläſſigkeit
gegen die Schuldigen Anzeige erſtattet werden. Die Empfänger
der Entſchädigungen ſind 847 Verletzte, 133 Witwen und
114 Kinder. Geſtorben ſind im Berichtsjahre 29 Unfallrenten-
empfänger, die 3636,60 Mk. Jahresrente bezogen, erheblich
weniger als im Vorjahre. Aus dieſem Grunde ſowie wegen
Zurückſtellung der Nachunterſuchungen der Rentenempfänger und
wegen Erhöhung des behördlich feſtgeſetzten durchſchnittlichen
Jahresarbeitsverdienſts ſind die im Berichtsjahre gezahlten Un
fallentſchädigungen beträchtlich höher als 1913.

n. Deſſau, 6. Juli. (120 Kilometer in24 Stunden.)
Eine achtbare Marſchleiſtung vollbrachten vier im
Alter von 17——18 Jahren ſtehende junge Leute von hier. Am
Sonnabend abend 7 Uhr verließen ſie Deſſau, um dem Ge-
fangenenlager in Altengrabow einen Beſuch abzuſtatten. Sonntag
morgen 8 Uhr langten ſie am Ziele an; ſie hatten alſo, ver
ſchiedene Pauſen eingerechnet, für die 60 Kilometer lange Strecke
13 Stunden gebvaucht. Nach Beſichtigung des Gefangenenlagers
traten ſie um 11 Uhr den Rückmarſch an und trafen gegen 10 Uhr
abends wieder in Deſſau ein. Sie hatten alſo für die 120 Kilo-
meter wenig mehr als einen vollen Tag gebraucht.

n. Cöthen, 6. Juli. (Das Geld für Schulausflüge
für Kriegerfürſorge. Beſtrafter Baumfrevel.)
Jn vorbildlicher Weiſe bekundeten die Schülerinnen des hieſigen
Lyzeums ihre vaterländiſche Geſinnung. Als der Vorſchlag ge
macht wurde, auf den gewohnten Schulausflug in dieſem Jahre
zu verzichten und das dafür beſtimmte Geld den Kriegs
beſchädigten zukommen zu laſſen, fand dieſer Gedanke begeiſterte
Zuſtimmung. Die Ausflüge unterblieben, dafür kam aber ein
Betrag von 258,30 Mk. zuſammen, der in Teilſummen der
KaiſerWiſhelm-Spende, dem Roten Kreuz, den Hinterbliebenen
der im Kriege Gefallenen und den Kriegserblindeten zugeführt
wurde. Eine empfindliche aber keineswegs zu hohe Strafe ver-
hängte das hieſige Schöffengericht über einen Baumfrevler.
Dieſer rohe Burſche, der Bergarbeiter Hermann Sch. aus
Großpaſchleben, hatte auf den Kreisſtraßen nicht weniger
als 36 Stück junge Apfel- und Kirſchbäume um gebrochen.
Dieſe gemeine Handlungsweiſe, die der Menſch aus reiner Zer-
ſtörungswut verübte, ahndete das Gericht mit fünf Monaten
Gefängnis. Der an dieſem Frevel in gleichem Maße be-
teiligte Bergar beiter Albert Schm. konnte nicht ab
geurteilt werden, da er zum Heeresdienſt eingezogen iſt.

w. Roßlau, 7. Juli. (185 000 Mark für Kriegs
fürſorge) Für die Kriegsfürſorge ſind in unſerer
Stadt aus Reichsmitteln bereits 150 000 Mk., aus ſtädtiſchen
Mitteln 35 000 Mk. verausgabt worden.

w. Zerbſt, 7. Juli. Beginn der Ernte) Mit der
NRoggenernte iſt jetzt ſchon an vielen Stellen unſeres Kreiſes
begonnen worden. Obgleich auf manchen Schlägen das Getreide
ſehr mäßig ſteht, dürfte man doch mit einer im allgemeinen be-
friedigenden Ernte zu rechnen haben. Der Hafeer ſteht aber
durchweg wenig gut. Der Mangel an tüchtigen landwirt
hen Arbeitskräften macht ſich immer merklicher

r

tzle. Aus Thüringen, 7. Juli. (Verſchiedenes.) Der
Magiſtrat zu Saalfeld erläßt einen Aufruf zur Bildung

einer Bürgerwehr. Die alte Buchberggemeinde
zu Stadtilm hat beſchloſſen, ein „Eiſernes Hreuz“ aufzu-
ſtellen. Der Erlös ſoll am Sedantage den an der Front ſtehen-
den Stadtilmer Kriegern überwieſen werden. Zur Vor ſicht
beim Bezug von Futtermitteln mahnt die Meldung,
daß einem Geſchirrhalter in Ruhla in kurzer Zeit zwei Pferde
eingegangen ſind. Die Todesurſache wird auf Futtermittel
zurückgeführt, die der Pferdebeſitzer als Erſatz für Hafer bezogen
hatte. Es ſoll ein ziemlich hoher Prozentſatz Kalk darunter ge
weſen ſein. Von der Familie des Bäckers Julius Henning in
Seega bei Frankenhauſen ſind ſechs Söhne zur Fahne
ein berufen. Alle ſechs ſind bis jetzt geſund und munter.

tzk. Hirſchberg a. d. S., 6. Juli. (Erſtochen.) Geſtern
abend gerieten in der Zehſchen Schankwirtſchaft in Ullersreuth
der Zimmermann Joh. Rödel aus n der Ritterguts
kutſcher Georg St um pf miteinander in Wortwechſel, in deſſen
Verlauf Rödel ſein Taſchenmeſſer zog und Stumpf damit einen
Stich in den Hals verſetzte. Wie der „T. A.“ berichtet, wurde
unglücklicherweiſe die Schlagader durchſchnitten, ſo daß der Tod
durch Verbluten nach wenigen Minuten eintrat. Rödel wurde
verhaftet. Rödel iſt Vater von ſieben und Stumpf Vater von acht
Kindern, wovon ein Sohn im Felde ſteht.

Altenburg, 6. Juli. (Die Schule und die Ein-
bringung der Ernte.) Jm Herzogtum Sachſen- Altenburg
ſind durch miniſterielle Verordnung alle Schulkinder, welche ſich
an a zz arbeiten beteiligen, vom Unterricht am Nachmittag zu
entbinden.

Camburg, 6. Juli. Viehmarkt.) Der kürzlich ab
gehaltene Viehmarkt war mit 495 Saugſchweinen und 15 Läufern
beſchickt. Die Nachfrage war geringer als an den vorhergehenden
Märkten, ſo daß ein Teil des Antriebs unverkauft blieb. Jm
Zuſammenhang damit gingen auch die Preiſe zurück. Sie be-
trugen für das Paar Saugſchweine 18 bis 35 Mark und für
Läufer 60 bis 90 Mark.

tzk. Apolda, 6. Juli. (Kommerzienrat Louis Opel,)
der ehemalige Jnhaber der von ſeinem Vater gegründeten welt
bekannten Wurſt und Fleiſchwarenfabrik Auguſt Opel, feierte
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Aus Halle und Umgebung
Halle- den 7. Juli

Die Veiſetzung des Generalleutnants
Exzellenz Georg Hildebrandt

in Köwnern am 6. Juli
Aus dem Felde ſchwererkrankt nach hier zurückgekehrt,

z

der überall, nicht nur bei ſeinen ihm unterſtellt geweſenen

zdie e und ſo viele andere erhottt iſt nicht e

Friedhofskapelle, diebrandt, der verſtorbene des wer Thorweſt, hatte e rvhauen

laſſen, ſtand der Sarg, bedeckt mit dem Helm, dem De denEpauletten und der Schärpe des Verewigten, und einer Fülle von
Kränzen. Die Familienangehörigen wie eine große Anekt

anderer Leidtragenden hatten ſich eingefunden, um dem ver-
dienten Manne die letzte Ehre zu erweiſen. Wir bemerkten
außer der tiefgebeugten Gattin, den Kindern und Enkelkindern,
die Herren Generalmajor v. DehnKothfelſer, Regierungspräſident v. Gersdorff, Kurator der Halleſchen Uni-
verſität Geheimrat Oberregierungsrat Dr. Meher, Landrat
v. Kroſigk, Major v. Riedenagau, Ehrenvorſitzender desKreiskriegerverbandes Stadtkreis Halle und Saalkreis, Dechant

Heddergott, Stadtrat Engelcke als Vertreter des Magi-ſtrats zu Halle, Bürgermeiſter Winter Könnern, Abordnungen
von Regimentern der 8 Diviſion, Abordnungen der Kreiskriegerverbäntde Halle Saalkreis und Mansfelder Seekreis, ſowie eine

e in Feldgrau mit ihren Damen. Von ſeiten des
des waren der Kriegerverein zu Halle und der Krieger

zu Halle gebeten worden, mit ihren rer 7
zu erſcheinen. Dem war ſelbſtverſtändlich Folge gegeben. Ferner
waren anweſend mit Fahnen der Verein ehemaliger 8er, Halle,
der Verein ehemaliger Jnfanteriſten, Halle, die Kriegervereine
von Könnern (Kriegerverein und Hohenzollern), von Wettin,
Lebendorf und Hochedlau. Die Trauerfeier wurde eingeleitet mit
dem gemeinſamen Geſang des Chorals „Was Gott tut, das iſtwohloetan Herr Profeſſor D. Lütgert- Halle hielt die Ge
dächtnisrede, er hatte ihr die Worte aus Pſalm 68, 20 und 21:
„Gelobet ſei der Herr täglich. Gott legt uns eine Laſt auf; aber
er hilft uns auch. Wir haben einen Gott, der da hilft, und denHerrn, der vom Tode errettet“, zugrunde gelegt. Redner
ſchilderte das glückliche Familienleben des Verſtorbenen und ſein
freundliches Verhalten gegen jedermann, der zu ihm in Be
ziehungen trat. Treu ſeinem König und Vaterlande, iſt er an
der Spitze ſeiner Diviſion in den Krieg gegen Frankreich gezogen
und hat ſich hier als tüchtigen Führer erwieſen, der ſeine tapferen
Truppen ſchonte da, wo es halbwegs anging. Dieſe hingen an
ihm, hatten volles Vertrauen zu ihm und blickten zu ihm auf wie
zu einem Vater, der zwar ſtreng, aber gerecht war. Aber auch
andere Kreiſe empfinden den ſchweren Verluſt dieſes ausgezeich-
r Mannes, der es durch ſeine Liebenswürdigkeit und ſein alle-ilfsbeveites Weſen verſtand, ſich auch in der Zivilbevölkerung

K. 7 Mit einem Gebet ſchloß die eindrucksvollee Gemeinde ſang als Schlußlied: „Soll's uns hart noch
laßt uns tapfer ſtehn“. Unteroffiziere des 36er Erſatz

s, die Helme mit Trauerflor umwunden, trugen den
zur nahen Gruft. Das Trompeterkorps unſerer 7ber

Artillerie blies einen Choval, die Fahnen der in Parade aufge
ſtellben Kriegervereine ſenkten ſich.

Herr Superintendent Müller Könnern würdigte am
Grabe die Verdienſte des Heimgegangenen als Menſch, der auch
in Könnern ſich viel Freunde erworben hatte und auch dort in
beſtem Andenken bleiben wird. Ferner ſprach am Grabe namens
des Kreiskriegerverbandes Herr Major v. Riedenau. Das
Trompeterkorps blies die Kavallerie-Retraite, währenddem gabder Kriegerverein Könnern drei Gewehrſalven über die Gruft
ab. Aus der Ferne löſten zwei Geſchütze unſerer 75er Artillerie
drei Schuß, die Kirchenglocken läuteten. Am Grabe wurden
prachtvolle Kränze niedergelegt durch Herrn Major v. Riede-
nau für den Kreiskriegerverband, Herrn Hauptmann Erd-
mann für das Offizierkorps der 36er, durch einen Offizier für
das Offizierkorps der 75er. Die Kriegervereine zogen mit Muſik
nach den Lokalen „Krone“ bzw. „Ring“, um hier noch einige Zeitin kameradſchaftlicher Weiſe zu ver kehren.

c

Ueber den Lebensgang des Generalleutnants Georg Hilde-
brandt iſt noch zu berichten, daß er am 12. Dezember 1875 Offi-
zier im GrenadierRegiment König Friedrich Wilhelm IV.
(1. Pommerſches) Nr. 2 in Stettin wurde, in dem er längereJamee Bataillons- und Regimentsadjutant war. Am 14. No-

vember 1883 unter Beförderung zum Oberleutnant und Stellun
à la suite des Jnfanterie- Regiments von Borcke (4. Pommerſches
Nr. 21, am 14. November 1883 zum Adjutanten der 1. Jnfan-
terieBrigade in Königsberg ernannt, wurde er im Jahre 1889in das 3. Poſenſche Infanterie Regiment Nr. 58 in Glogau ver
ſetzt, in dem er am 19. November 1889 Hauptmann und Kom-
pagniechef wurde. Nachdem er am 12. September 1896 unter
Beförderung zum Major in das 2. Niederſchleſiſche Jnfanterie-
Regiment Nr. 47 in Poſen verſetzt war, wurde er im Jahre 1898
Bataillonskommandeur im Jnfanterie- Regiment Graf Kirchbach
(1. Niederſchleſiſches) Nr. 46 in Poſen, worauf er am 18. April
1903 als Oberſtleutnant zum Stabe des Jnfanterie- Regiments
v. Stülpnagel (5. Brandenburgiſches) Nr. 48 in Küſtrin über-
trat. Am 10. April 1906 wurde er Oberſt und Kommandeur des
5. Niederſchleſiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 154 in Jauer und

22. enſei Vegere n Thorn. dem 19. November 1912
er Generalleutnant und Kommandeur der 8. Diviſion in hale

Was man noch ſammeln könnte

Wir Deutſchen waren von jeher ein feſtfrohes i
Wonne griffen wir jede e auf, die uns irgendwie Ver
anlaſſung zum Feſtefeiern bot. Ganz beſonders großartig aber
wurden die allgemeinen Turner undgangen. Um dieſe Feſte noch Da beſondere Art zu verherrlichen,

namentlich bei Jubelfeiern, wurden aus mehr oder minder koſt
barem Metall in mehr oder weniger künſtleriſcher DurchführungSrimrerungemebailen geſchlagen. Auch behing man ſich mit Feſt
ſchleifen, an denen aus Altmetall hergeſtellte Leile mit rn

Verzierungen baumelte W das vorübern e e en e und rei E.legenheit ſieht man einmal nach und ſhei lgt bei ihremGinblicke in freundliche Erinnerungen. Die ſonſt längſt ver
ge enen Feſte werden wieder lebendig und ſo durchkoſtet man

dieſem Erinnerungsſchmauſe wieder die ganze Seligkeit ver
gangener Feſtzeit. Das iſt gewiß ſehr ſchön und nett, alleinwir haben in dieſer Kriegszeit ſchon ſo viel geben und aufgeben
müſſen, warum legen wir nicht auch jene Erinnerunngszeichen
auf den Altar des Vaterlandes nieder? Es ſteckt in den Millionen
ſolcher Medaillen ein ſo großer Schatz wertvollen, für unſern
Kriegsbedarf ſehr nötigen Metalls, daß wir hier die Anregungzum Sammeln und Verwerten dieſer Medaillen geben möchten
Vielleicht nimmt das Rote Kreuz dieſe Sache in die Hand. m.

Wichtig für Heereslieferanten
Das Verzeichnis der Beſchaffungsſtellen des Heeres und der

Marine erſcheint demnächſt in einer neven, ergängzten Ausgabe
im Verlage der Voſſiſchen Buchhandlg., Berlin W. 62, Nettelbeckſtr. 7/8.
Es gibt einen Ueberblick über die Zuſtändigkeit der Dienſtſtellen,
die Bewerbungen um Aufträge ertgegennehmen, aber keine Aus
kunft darüber, welcher Be an 77 den im Verzeichnis n
Gegenſtänden z. Zt. vorliegt. Der Preis beträgt 835 Pfennig.

Nationaler Frauendienſt. Dem Nationalen Frauendienſt
ſind érst zum zweiten Male von der Armendirektion 100 Mk.
aus der Sammlung von Rabatt, Pfennigmarken u. dergl. überwieſen worden. Dieſe Sammlung zeigt ſo recht, wie auch die
geringſte Spende, die kleinſte Verzichtleiſtung dadurch, daß viele
Wenig ein Viel machen, zum Segen für andere, Bedürftigece,Minderglückliche, ausſchlagen kann. Es eregeht daher an alle
diejenigen, die in den Geſchäften beim Einkauf Sparmarken er
halten und ihrer ſind in Halle nicht wenige die herzliche
Bitte, ſie wollen ſie bei der Sammelſtelle abliefern. Jn beidenSparkaſſen ſind Briefkäſten zur Aufnahme angebracht. Auch der

Nationale Frauendienſt hat Nutzen davon und ſeine Mittel können
wieder weiter reichen.

Die Kunſt vor dem Verwundeten. Den Verwundeten inden Lagaretten „Loge zu den 3 Degen“ und „Hotel Kronprinz

ward Sonnabend und Dienstag eine recht angenehme und heitere
Stunde bereitet. Es hatten ſich zu dieſem ſchönen Zweck ver
einigt: das Künſtler-Trio aus „Kaffee Roland“, ſowie alsSänger und Vortragskünſtler Herr G. Müller, Angeſtellter
g7 A. Riebeckſchen Montanwerke, der in feiner Weiſe von Herrn

Francke begleitet wurde. Den ſchön geſpielten Stückenuſgen die zahlreich Verſammelten mit vielem Verſtändnis.

Als Herr Müller zu Wort kam mit ſeinen ſtimmungsvollen
Vorträgen, da hallte es wider von lautem Beifall. Manche Zugabe wurde den Mitwirkenden abgenötigt, ſowie auch das Ver-
ſprechen, bald wieder zu kommen. Im Hilfslazarett „Stadt-ſchützenhaus“ Darder die deutſchen Verwundeten in letzter

Zeit wiederholt durch muſikaliſche Darbietungen erfreut. Jn
liebenswürdiger Weiſe hat die Kapelle „Görlach“ bereits zwei
Konzerte in dem ſchönen, ſchattigen Stadtſchützenhausgarten ge
geben, die beide dew ungeteilten Beifall der zahlreichen Vaterlands-
verteidiger fanden, und von denen vor allem das erſte durch den
Vortrag einiger Geigenſoli auf künſtleriſch bemerkenswerter Höhe
ſtand. Auch unſre 75er Kapelle mit ihrem v en Kgl.
Obermuſikmeiſter Herrn Steuer an der Spitze, hat ebenfalls Ein
zug in das Stadtſchützenhaus gehalten und die Verwundeten
durch ein ſchneidiges Militärkonzert erfreut. Aber auch an Abend-
unterhaltungen hat es nicht gefehlt! Frl. Anni Reiße, ein
gern geſehener und beliebter Gaſt unſeres Lazarettes, hat ſchon
wiederholt durch den künſtleriſchen Vortrag vaterländiſcher und
heiterer Lieder die Verwundeten zu ergötzen verſtanden. Ebenſo
haben Frl. Maria Kampf, Frl. Lotte Voß und Herr Schön
bach kürzlich durch eine gediegene muſikaliſche r ſich
ſehr bald die Herzen der Soldaten zu erobern verſtand DenHöhepunkt der Veranſtaltungen bildete die geſtrige wut
Aufführung, veranſtaltet von Lehrern, Schülern und Damen der
Choroberklaſſe des J. Halleſchen Konſervatoriums
unter der Leitung des Herrn Direktors Heydrich. Unter den
Soliſtinnen zeichneten ſich Frl. Paula Heinemann, Frl. He-
lene Hohenfels, aus. Herr Konzertmeiſter Knoch brachte
zwei Geigenſoli in gewohnter Meiſterſchaft zum Vortrag. Auch
unſer großer halliſcher Meiſter Robert Franz kam zu Eehör.
Frl. Hildegard Henze, Frl. Marta Schick und Frl. Lupie
Elze ſangen von ihm Lieder. Die Begleitung der Geſänge lag
teils in den bewährten Händen von Frl. Jngeborg Sinn, einer
Lehrerin der Anſtalt, teils begleitete Herr Direktor Heydrich ſeine
Schülerinnen. Ein Kaiſerhoch und der gemeinſame Geſang von
„Deutſchland, Deutſchland über alles“ beſchloſſen den genuß-
reichen, unvergeßlichen Abend.

Königlich preußiſche Lotterie. Zu der am H. begin
nenden h d rn Klaſſe ſind Loſe: z 5 Mk., 410 Mk., 40 Mk. bei den Königlichen Lotierie-einnehmern zu alen (Näheres im Anzeigenteile.)

Hagenbeck in Halle. Heute Mittwoch abend Punkt 84 Uhr
beginnt die erſte Vorſtellung. Bei der Firma Steinbrecher

Jaſper, Markt Fernſpr. 869, und Scharrenſtr. 1, Fernſpr. 84,
ſind die billigen Eintrittspreiſe vorgemerkt, für welche man dort
Eintrittskarten erſtehen kann. Auf der Rampe des hieſigen
Bahnhofs entwickelte ſich bei der Ankunft des Sonderzuges ein
lebhafter Betrieb. Hochintereſſant war die Arbeit der Elefanten,
die mit ihrer gewaltigen Kraft die ſchweren Wagen hin und her
zogen und ſchoben. 20 Pferde hätten nicht genügt, um die
Laſten fortzu bewegen. Die Raubtiere wurden natürlich in ge-
ſchloſſenen Käfigwagen zum Roßplatz geführt. Es ſind ungefähr
50 Löwen, Tiger, Bären und Eisbären hier vorhanden. Dazu
kommen noch die anderen fremdländiſchen Tiere und die ein
heimiſchen Pferde uſw. Selbſtredend kann die Zahl der Tiere
nicht wie in Hamburg immer weiter erhöht werden. Was jedoch
in dieſen Zeiten der Teuerung mitgeführt werden kann, das iſt
jetzt bei Hagenbeck auf dem Roßplatz zu ſehen. Tierſchau iſt täg-
lich von 10 Uhr ab. Fütterung der Tiere um 11 Uhr.

Halleſche Tageschronik. Auf dem HalleHettſtedterBahn
hof wurden zwei ruſſiſch-polniſche Arbeiter feſtge-
nommen, weil ſie ihre bisherige Arbeitsſtätte ohne Erlaubnis
verlaſſen hatten. Ein hier wohnhafter Stuckateur wurde mit

einer erhebkichen W. ung 3 r Wer2 eineswer r Veriehe h ſtädtiſchen
Krankenwagen rt. Er hatte ſeinen 16-jährigen Sohn geſchlagen We r dann von einem Schwager,

der ſeinem Sohn zu Hilfe kam, gegen das Rad eines Tafelwagensgeworfen, wobei er i die Verletzung zuzog. Am 2. Juli wlrde
in Halle der erſt am 20. Juni aus dem Zuchthauſe entlaſſene
Handlungsgehilfe Pauli aus Dresden wegen erneuter Be
trügereien Pauli iſt früher bereits unter dem
Namen Freiherr von Hammerſchmidt und Richter u e r
Während ihm in früheren Fällen ſeine Beute noch r rgenommen werden konnte, war er bei ſeiner geſahne noch im

Beſitze von 8 Schlüſſeln. Dieſe wird er wahrſcheinlich von einer
Vermieterin erhalten und mitgenommen haben, nachdem er ſievermutlich vorher erſt betrogen oder beſtohlen hatte. Seine i et

Wirtin, Karlſtraße 21, hat beobachtet, daß er eines Tages immit einer Frau, die einen etwa 165 jährigen W
i ſich hatte, verhandelt hat. Dieſe Frau v etwaige weitereSeite wollen ſich bei der Kriminalabteilung, Dreyhaupt-

h 6, Zimmer 20, melden. Dort kann auch die Photographie
Pauli eingeſehen werden.
Der Lebensmittelverkauf der Gemeinde Diemitz

am 2. d. Mts. war ſo lebhaft, daß in der Verkaufsſtelle ſtündlichetwa 100 Käufer ſeit r n Je r regen
Nachfrage iſt eine ng der Verkaufstage derart vorgen daß grundſätzlich der Verkauf einmal wöchentlich erfolgt;

ſind die nächſten Verkaufstage r Sonnabend, denD. i, vorm. 7——10 Uhr, Dienstag, den 20. Juli, vorm. 10-1
Uhr, Mittwoch den 28. Juli, vorm. d ühr, und Donners:ag,
dem b. a vorm. 7——-10 Uhr feſtgeſetzt. Die Verbraucher ſeien
nochmals auf hingewieſen, daß die Brotkarten beim Einkauf
vorzulegen ſind. Gleichzeitig werden die Käufer dringend ge
beten, ſich der kleinen Mühe zu unterziehen, die leeren Konſeroen
büchſen beim nächſten Einkaufe abzuliefern. Bei der großen Zahlder zum Verkauf gelangenden Konſervenbüchſen bedeutet deren

Rücklieferung einen nennenswerten Gewinn an Material, daß
in W auf die politiſchen Verhältniſſe nur ſchwer zu er
ſetzen iſt

Aus den Vereinen
Der Verein der Gaſtwirte von Halle und Umgegend hielt vor

einigen Tagen im „Goldenen Ring“ ſeine Hauptverſammlung ab.
Der Vorſitzende, Herr Hotelier Käppel, gab den Jahresbericht.
Es wird darin der Kriegszeit gedacht, unter der auch der Gaſt
wirteſtand durch Ausfall und behördliche Beſchränkungen ſehr zu
leiden habe. Viele der Gaſtwirte ſeien mit ins Feld gezogen,mancher von r iſt gefallen. Auch ſonſtige Opfer ſind gebracht
worden, man hat das aber gern getan, gilt doch alles dem Vater
lande. Der im deutſchen Gaſtwirteverband bis Ende 1914 durch
den Krieg bewirkte Geſchäftsausfall wird auf 40 Millionen Mark
geſchätzt. Das alles wird gern getragen, wenn nur nach dem
unheilvollen Kriege ein langer dauernder Frieden geſchloſſen
wird, der Handel und Wandel wieder hebt. Der Verein iſt auchin der Kriegszeit für ſeine Mitglieder rührig geweſen, an Ein
gaben mancherlei Art hat es nicht gefehlt. Manche derſelben hat
Erfolg gehabt. An Spenden zur Linderung der Not weniger Be
mittelter im Gaſtwirteſtande und für Liebesgaben für die im
Felde ſtehenden Kollengen iſt viel aufgewendet worden und wird
noch aufgewendet werden. Hoffentlich bringt das neue Geſchäfts
jahr Erfreulicheres für den Gaſtwirteſtand. Den Kaſſenbericht
erſtattete Herr Rentner Hermann, Ehrenmitglied des Vereins.
Die Vereinskaſſe ſchließt ab mit einem Vermögen von 8544,46
Mark, gegen das Vorjahr ein Mehr von 885,10 Mk. Der Sammel
fonds zur Unterſtützung bei Sterbefällen führt einen Beſtand von
1046,86 Mk. auf, das Geſamtvermögen der Vereinsſterbekaſſe be
trägt 13 027,96 Mk., gegen das Vorjahr eine Mehr von 78,10 Mk.Die Plakatſteuerkaſſe hat einen Beſtand von 12,43 Mk. Das Ge
ſamtvermögen des Vereins beträgt mit dieſen Beſtänden 21 584,73
Mark. Den Dank an den Vorſtand für deſſen Mühewaltung
ſprach Herr Gaſtwirt W. Lehmann aus. Jn den Vorſtand
wurden wieder oder neugewählt die Herren Halbheer als zweiter
Vorſitzender, Klopffleiſch als ſtellvertretender Kaſſierer, Sierau
als Schriftführer, ltzer als deſſen Stellvertreter, Gaudich,Kaufmann und Wielop als Beiſitzer. Als Vertrauensmänner
wurden gewählt die Herren Max Hermann, Riecke, Hoh und
Pippel. Der bisher gezahlte r für die Sterbeunterſtützunge
kaſſe wurde auch für das laufende Vereinsjghr beibehalben. Zu
Rechnungsprüfern wurden beſtellt die Herren Sünderhauf, Klopf
fleiſch und Fils. Angeregt wurde, in Gemeinſchaft mit den
anderen Gaſtwirtsvereinen eine Eingabe an die hieſige Polizei
verwalkung zu richten, in der um Zulaſſung weiblichen Be
dienungsperſonals während der Kriegszeit gebeten werden ſoll
Es fehlt an guten Kellnern und doch ſoll der Betrieb aufrecht
erhalten werden, namentlich da, wo der Mann im Felde ſteht,
oder wo Eltern ihre Söhne zum Heeresdienſt haben hergeben
müſſen, ja ſchon gefallen ſind. Die nächſte Verſammlung findet
beim Kollegen Hirſch in Niemberg ſtatt.

Der Kaufmüännſiche Verband für weibliche Angeſtellte
(Ortsgruppe Halle) hielt am Sonntag in Heinerts Gaſthof in
Reideburg zum „Beſtewr der Kriegs Unterſtützungskaſſe ein va-
terländiſches Gartenfeſt ab, verbunden mit Konzert und Beluſtigungen. Die GSörlach ſche Kapelle bot ein gewähltes, reichhal

tiges Programm. Der gute Beſuch zeigte wieder, wie hilfsbereitman ſich der guten Sache gegenüber ſtellte und ſo konnte der
Unterſtützungskaſſe abermals eine Spende zugeführt werden.

Vereins-Anzeiger
Alldeutſcher Verband, Ortsgruppe Halle a. d. S. Sitz heuteMittwoch 349 Uhr in der „Tulpe“. Alldeutſche Tagesſtagen:

Verfrühte Friedenskundgebungen (Herr Generalſekretär
Michaelis); Mitteilungen und Geſchäftliches.Halleſcher Lehrerverein. Sitzung am 8. Juli, abends 84 Uhr im
„Reichshof“. 1. Vortrag: Die Pädagogik im Weltkriege (HerrSaupe), 2. Verwendung der neuen Sammlung für Kriegs
wohlfahrt, 3. Mitteilungen.

Allgemeiner Bürgerverein für ſtädt. Jntereſſen. Geſamtvorſtands
ſitzung am 8. Juli 834 Uhr im „Ratskeller“: Kriegsbeſchädigten-
Fürſorge, Stadtverordnetenwahlen.

Deutſche Reichsfechtſchule: Donnerstag abend im Heim des Ver
bandes Monatsverſammlung.

Familien Nachmittag der Herrnhuter und Gnadauer Zuſammenkunft im Gemei nbebaus, Kleine Klausſtraße 12, am 9. Juli,
4 Uhr. Dann bis Mitte Auguſt keine Zuſammenkünfte mehr.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Thaliatheater. Am kommenden Sonntag, abends 83 Uhr,

gelangt Sudermanns wirkungsvolles Schauſpiel „Das Glück imWinkel“ zur Aufführung. Dieſes Werk dürfte von ſeiner Friſche
und Aufführungskraft nichts eingebüßt haben. r zum
volkstümlichen Preiſe von 0,55 bis 1,55 Mk. ſind in be

Leciferrin ger Liehline blutarmer ung Leschwüchter Frauen ung Häcdchen

sowie der Jugend in der Entwicklungsperiode. m Allgemein von Aerzten empfohlen.
Sehr angenehm von Geschmack, von rascher Wirkung, um das Blut zu bereichern und die Körperkräfte zu heben.
LECIFERRIN Flüssig Preis M. 3.-— die Flasche, auch in Tablettenform H. 2. 50 in Apotheken. Galenus, chem. Industrie, G. m. b. Frankturt a. N.



Wedclk's Konsorvegläser und Sterilislerapparate
sind glänzend bewährt. Gummiringe ausreiehender Vorratl

Verkaufsstello Louis Böker,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 7.

lannten Zigarrengeſchäſten und abends an der Kaſſe des Thalia
der Saale. Man ſchretkk und Wah

e h e e e e ehee e eund Sonnabend h „Sommernachts-

e Bee S W rJohannes und der OttoRudolph e D.

Garten. Morgen
abends 73 Uhr dasS Solerr Uhr und

Feier zur Wiederkehr des Brunnenfeſtes in Bad Wittekind.
Auf das heute abend 8 Uhr ſtattfindende Feſtkonzert des Stadt
kheater-Orcheſters mit HKammerſänger Franz Schwarz ſei
nochmals hingewieſen.

Poſt und Eiſenbahn
Die Zahl der Feldpoſtſendungen iſt noch immer

im Steigen begriffen. Nach einer am 24. Juni vorgenomme-
nen Zählung ſind an dieſen Tage aus w. 8,5
Feldpoſtbriefſendungen nach dem Felde awaren 65,90 Millionen portofreie Briefe und und 26
Millionen frankierte Feldpoſtbriefe und Feldpoſtpäckchen. Da nach
einer Mitte Mai vorgenommenen Ermittelung im Felde ſelbſt
5,8 Millionen Feldpoſtbriefſendungen täglich aufgeliefert werden,

der geſamte Feldpoſtbriefverkehr täglich143 Millionen Sendungen. Man ſieht alſo, welche
ungeheure Laſt der Feldpoſt aufgebürdet iſt, auf die man heute
Pr S mehr ſchimpft. Haben wir nun umgelernt, oder die

Von den in der Heimat aufgelieferten Feld-
poſtbriefen müſſen immer noch täglich gegen 35 000 Sen-
dungen von den Poſtſammelſtellen nach dem Aufgabeort zurück
geleitet werden, weil ſie völlig mangelhaft
adreſſiert oder ſo ſchlecht verpackt ſind, daß ſie nicht
ins Feld geſchickt werden können. Das Publikum wird von neuem
erſucht, der richtigen Adreſſierung und ſachgemäßen Verpackung
der Feldpoſtſendungen die größte Sorgfalt zuzuwenden.

Die Erklärung für dieſen Uebelſtand dürfte darin zu ſuchen
ſein, daß in dieſem Kriege Viele, Viele Briefe ſchreiben und

keine Veranlaſſung hatten, Poſtverkehr zu pflegen. Nun habenauch ſie ihre Angehörigen im Felde, denen ſie Nachrichten und
Liebesgaben zugehen laſſen wollen. Es dürfte ſich empfehlen,
wenn an allen Orten Stellen eingerichtet würden mit
der Aufgabe, den Leuten, bei denen das nötig iſt, zur richtigen
Adreſſierung und Verpackung behilflich zu ſein. Der Poſt würde
damit eine große Laſt abgenommen und der raſchen Beförderung
der Poſkſendungen ein weſentlicher Dienſt geleiſtet.

Kurorte und Reiſen
Die deutſchen Seebäder

Jm Einvernehmen mit der Heeres und Marineverwaltung
ſind für die Regelung und Ueberwachung des Verkehrs in den

Seebädern folgende Beſtimmungen getroffen worden:
Jn der Nordſee iſt der Badeverkehr auf ſämtli-
chen Jnſeln und an der ganzen Küſte verboten.
Jn der Oſtſee iſt der Badeverkehr verboten in der Flensburger
Föhrde, der Eckernförder Bucht, auf der Jnſel Fehmarn, in Oſter
nothafen bei Swinemünde, in der ganzen Danziger Bucht undin Pillau. In der Kieler Föhrde iſt der Vadeverkehr geſtattet,
jedoch unterliegt er beſonderen Anordnungen des Gouverneurs
des Reichskriegshafengebietes. An der übrigen Oſtſeeküſte iſt der
Badeverkehr geſtattet.

Badegäſten und Beſuchern, die vreichsdeutſch ſind oder verbün-
deten Staaten angehören, wird der Aufenthalt wiederruflich ge-
ſtattet, wenn ſie im Beſitze eines von der Polizeibehörde des
Wohn und Aufenthaltsortes ausgeſtellten Ausweiſes ſind,
der mit einer Perſonalbeſchreibung, eigenhändiger Unterſchrift
und einer Photographie des Paßinhabers aus neueſter Zeit ſowie
mit einer amtlichen Beſcheinigung darüber verſehen iſt, daß der
Paßinhaber tatſächlich die durch die Photographie dargeſtellte Per
ſon iſt. Für Familien genügt ein Familiengusweis, der die
Perſonalbeſchreibung und Photographie der über 10 Jahre alten
Perſonen (nebſt eigenhändiger Unterſchrift und Beſcheinigung)

t. Hausperſonal und nicht zur Familie gehörige Kinder.
können in den Ausweis der Familie, mit der ſie zuſammen
reiſen, mit aufgenommen An Stelle des Ausweiſes
r ein deutſcher Paß, wenn er nach den Vorſchriften des

3 Avſ. 1 der Kaiſerlichen Verordnung vom 16. Dezember 1914
ausgeſtaltet iſt. Aktive reichsdeutſche und öſterreichiſch-unga-
riſche Militärperſonen weiſen ſich durch Militärpapiere
h Die Ausweiſe ſind mitzuführen und auf Verlangen vorzu

Die Zulaſſung feindlicher und neutralerAnprander iſt verboten. Ausnahmen unterliegen der
Genehmigung des für den Badeort zuſtändigen ſtellvertretenden
Generalkommandos. Jeder Beſucher hat ſich ſofort nach der An-
kunft bei ſeinem Wirt eigenhändig und unter eigenhändiger
Unterſchrift mit Geburtsdatum und Heimatsort einzuſchreiben.
Für Schulkinder haben die Eltern oder Begleiter die Eintragung
zu bewirken. Jeder Wirt hat die Meldungen innerhalb ſechs
Skunden dem Gemeindevorſtand vorzulegen, der nötigenfalls auch
perſönliche Vorſtellung der Badegäſte fordern kann. Badeanſtal
ten dürfen errichtet und benutzt werden. Die Benutzung von See
ſtegen iſt verboten; der Belag muß enfernt bleiben. Beleuch-tung und Benutzung des Strandes unterliegen den nach den ört-

n Verhältniſſen von den Landräten zu treffenden Maßnah-
Photographiſche Apparate dürfen am Strande nicht benutzterden, ihre ſonſtige Benutzung kann von der Ortspoligzeibehörde

ausnahmsweiſe geſtattet werden. Vergnügungsdampfer und
Motorboote dürfen an den für den Badeverkehr erlaubten Küſten

ete ſenden, die dergleichen Lebe weil ſie Verwaltungsgebiet Polens links der Weichſel.re aſung vo l beiderſeitigen Verwaltungsgebiete in Ruſſiſch-Polen links der
Weichſel

von 198 037 (i.

verkehren aus n e die r w.Sſtrichen
der Bucht.
Kriegslage unterliegen dem Ermeſſen der
tretenden Generalkommandos.

erſonalngchrichten
m
Kuhpfahl

r ſ.
mit z

Spormaqhrigger

Radſport. Ausfall des Deutſchen Radfahrer
Bundestages. Der Deutſche Radfahrer-Bund beſchloßinfolge des Krieges ſeinen für dieſes Jahr in reden angeſetzten

Bundestag ausfallen zu laſſen. Dagegen wird, falls nötig, eine
Bundesausſchußſitzung ſtattfinden.

Aus dem Gerichtsſaal
Ein alter Bekannter

Der in Halle Arbeiter Kretſchm ar aus
Schkeuditz hatte wieder einmal Berufung gegen ein verurteilen-
des Erkenntnis des Schkeuditzer Schöffengerichts wegen Feld-diebſtahls a W iſt ſchon ſehr wegen ſolcher Dingevon den Delitzſcher und Schkeuditzer re verurteilt

worden. Eine Zeitlang n auch einmal ſeine Neigungen
Sutri ſayne die Gerichte. Er legte, da er ſich immer un

fühlte, Berufung ein, die meiſtens verworfen wurde.
tie er Raps auf einem Felde geſtohlen und dafüreinen Monat Gefängnis erhalten. Die Strafkammer des Land

gerichts Halle verwarf die Berufung K.'s, da endlich einmal harter eintreten müßten, um K. wieder auf richtige Wege zu
ingen

Die geſtohlenen Kartoffeln und ihre Folgen
Der Schuhmacher Lehmann hatte, weil angeblich ſein

Geſchäft nicht mehr recht ging, dem Ortsſchulzen aus Lebendorf
9 Ztr. Kartoffeln geſtohlen. Da Spuren nach ſeinem Hauſe
führten, fand man die Kartoffeln dort wieder. Bei dieſer Ge
legenheit ſtellte ſich aber auch heraus, daß L. 8 Ztr. Saakt-
kartoffeln nicht angegeben hatte. Er wurde angezeigt und ſchrieb
dann an den Schulzen einen Brief, worin er dieſem ſagte, daß,
wenn er beſtraft würde, er den Schulzen auch ins Gefängnisbringen würde, denn dieſer habe ſich vor fünf Jahren bei einem
Gutsverkaufe auch Dinge, die ihm nicht gehörten, angeeignet.
Wegen des Kartoffeldiebſtahls und der falſchen Beſtandsangabe
ſowie wegen der Beleidigungen in dem Briefe mußte Lehmann
ſich vor der Halleſchen Strafkammer verantworten. Der Staats
anwalt ſah in dem Briefe einen Erpreſſungsverſuch und be-
antragte ſechs Monate Gefängnis. Das Gericht nahm nur eine
Beleidigung des Schulzen an, dem auch nicht die geringſte Unredlichkeit nachzuweiſen ſei, und erkannte auf Fünf Monate

Gefängnis.

Börſen und Handelsteil
Deutſch öſterreichiſchungariſche Zollfragen

in Ruſſiſch-Polen links der Weichſel
Das Verordnungsblatt der Kaiſerlichen Zivilverwaltung für

Polen links der Weichſel veröffentlicht das Uebereinkommen
betreffend die gemeinſchaftliche Erhebung von
Zöllen in dem deutſchen und dem öſterreichiſchungariſchen

Danach bilden die

ein gemeinſchaftliches Zollgebiet. Die
Zolleinnahmen werden nach Abzug von 20 vom Hundert für die
Zollerhebung und Grenzbewachung zwiſchen den beiden
Teilen je zur Hälfte geteilt.
Deutſche Gläubiger können ihre Anſprüche in der Schweiz

geltend machen
Jnfolge der am 25. Juni erlaſſenen Bekanntmachung der

deutſchen Regierung, nach der ſchweizeriſche Gläubiger
ihre vermögensrechtlichen Anſprüche an in Deutſchland
r r Schuld ne r wieder geltend machen können, wird
die am 4. Dezember 1914 vom ſchwei ehe r 3 er
griffene Gegenvechtsmaßnahme hinfälli derSchuldner in der Schweiz ſich der VWelangung burch t in Deutſch

land wohnhafte Gläubiger widerſetzen konnte. Somit können
deutſche Gläubiger in der Schweiz wieder ihre Anſprüche geltend
machen.

Morgan will engliſche Kriegsanleihe in Amerika
unterbringen

Wie aus London gemeldet wird, unterhandelt die Morgangruppe wegen der Uebernahme von 26 Millionen Pfund Sterling
nebſt Option neuer 4Lprozentiger engliſcher Kriegsanleihe zur
Unterbringung in den Vereinigten Staaten.

Die eifrige Fürſorge Morgans um unſere Feinde
wird man im Auge behalten müſſen.

Aus der Kaliinduſtrie
Der Abſchluß der Gewerkſchaft Kalitſalgverg-

werk Aſſe für 1914 weiſt bei einem Rohgewinn von nur
723 074 (i. V. 1 119 035) Mk. einen Reinüberſchuß von nur 607 712
(i. Vorj. 991 998) Mk. aus, der zu Abſchreibungen verwendet
werden ſoll.

Das dem Bund der Landwirte angegliederte Kaliwerk
Ummendorf-Eilsleben erzielte im 1914 einen
Bruttogewinn von 613 808 (i. Vorj. 479 429) Mk. Nach Ab
rechnung der Zinſen, Abſchreibungen uſw. bleibt ein Nettogewinn

Vorj. 91 480) Mk.

Dividenden

Terra Aktiengeſellſchaft r inDie Geſellſchaft hat in dem am 31. Mai abgelaufenen Geſchäftsjahre recht befriedigend e e kek Bei reichlichen
Abſchreibungen dürfte der Gewinn die Verteilung einer Divi-
dende von etwa 8 Prozent zulaſſen. (Jm Vorjahre Verluſtſaldo
von 94 336 Mk.)

Emil Buſch, Optiſche Anſtalt in Rathenow. Wie verlautet,
wird die Dividende für 1914/15 vorausſi chtlich beträchtlich über
den vorjährigen Satz hinausgehen (i. Vorj. 10 Prozent).

Nitritfabrik Akt.Geſ. in Köpenick. Wie verlautet, wird das
Geſchäftsjahr 1914/15 mit einem Verluſt abſchließen. (Jm Vor

Körtings Elektrizitätswerk. Der Aufſichtsrat wird eine Divi
dende von 4 (i. Vorj. 6) Prozent in Vorſchlag bringen.

Die Eiſenwerkgeſellſchaft Maximilianshütte erzielte im ab
gelaufenen Geſchäftsjahre einſchließlich des außerordentlichen
Kriegsvortrags von 1 123 778 Mk. einen Gewinn von 7 122 983
(i. Vorj. 7 791 425) Mark. Die ordentlichen Abſchreibungen be
tragen 3 172 389 (i. Vorj. 4078 094) Mk. Zur Kriegsreſerve

J T

jahre 424 Proz. Dividende.)

Aſchersleben.

kommen 800 000 Mk. Die Dividende beträgt 12 (i. Vorj. 1034)
Prozent auf das volle Aktienkapital.

Einlöſung der portugieſiſchen Julicoupons. Die Ein
löfung des Julicoupons der 4prozentigen amorti-
ſablen inneren Portugieſiſchen Anleihe erſcheint ge
ordnet. T Eintreffen der bereits angekündigten Einlöſungs-
mittel ſoll die Einlöſung der Kupons zu 2,80 Mk. per Milreis

Abtrennung von Dividendenſcheinen. Es ſind zu trennen
am: 7. Juli Rheiniſche Bank 0 Dividende.

Erhöhung der fiskaliſchen Kohlenpreiſe. Das Handels
königlichen Bergwerksdivektion zu Hindenburge erhöhte den oberſchleſiſchen Kokskohlenpreis um

50 Pfg. pro Tonne, was laut „Schl. Ztg.“ eine demnächſtige Er
höhung der Kokspreife zur Folge haben wird.

Reger Geſchäftsgang auf dem Zinkmarkt. Die Geſell
ſchafterverſammlung des Zinkhüttenverbandes hat beſchloſſen mit
Rückſicht auf die erſt in der vorigen Woche vorgenommenen Preis-
erhöhungen von einer neuen Heraufſetzung der e

Bezüglich der Marktlage wurde feſtgeſtellt, daß
der Abſatz nach wie vor ſehr befriedigend bleibt. Das
Zinkgeſchäft war beſonders in den letzten e äußerſt rege, ſo
daß die Hütten große Mengen verkaufen konnten.

W. Roheiſenansfuhrverbot in Holland. Nach einer Meldung
aus dem Haag iſt die Ausfuhr aller Sorten von Roheiſen ver
boten worden.

CLetzte Telegramme
Oeſterreichiſch-ungariſches Ausfuhrverbot.

Wien, 7. Juli. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht
eine Miniſterialverordnung, durch welche die Aus und
Durchfuhr von Eiſen- und Stahlblech jeder Art und jeder
Stärke verboten wird.

Der deutſche Flugzeugangriff auf Harwich
London, 7. Juli. Die Admiralität teilt mit: Der

deutſche amtliche Bericht vom 4. Juli hat angegeben, daß
deutſche Flugzeuge auf das Landguard- Fort
bei Harwich Bomben ab geworfen haben. Die Tat-
ſachen ſind folgende: Am Sonnabend früh erſchienen ein
deutſches Waſſerflugzeug und eine gewöhnliche Flug-
maſchine in der Nachbarſchaft von Harwich. Sie flogen
ſehr hoch. Unſere Flugmaſchinen ſtiegen ſofort auf, um
ſie zu verfolgen und vertrieben ſie. Die deutſchen Flug-
zeuge ließen ihre Bomben in die See fallen und entkamen,
indem ſie ſehr hoch flogen.

Annahme des engliſchen Regiſtrierungsgeſetzes
im Unterhauſe

London, 7. Juli. Bei Einbringung der Regierungs
bill im unterhauſe führte Miniſter Long aus, die Lage
ſei ernſt man dürf nicht warten, bis der Feind vor den
Toren ſtehe. Die Bill habe mit militäriſcher Wehrpflicht
nichts zu tun. Aber die Regiſtrierung werde nützliche Auf
ſchlüſſe geben und die Möglichkeit bieten, die für die Jn
duſtrie notwendigen Arbeiter von der Rekrutierung zu be
freien. Die Bill mache die Regierung obligatoriſch, ſei
aber keineswegs unioniſtiſcher Herkunft. Asquith er-
klärte, daß die Bill keine Einführung zwangs-
mäßiger Arbeit oder des Militärdienſtes
beabſichtige. Die Bill wurde in zweiter Leſung mit
253 gegen 30 Stimmen angenommen.

26 713 Jnternierte in England.
London, 7. Juli. Jm Unterhaus wurde vregierungs

ſeitig erklärt, daß ſeit dem 13. Mai d. J. 7144 feindliche
Fremde interniert, 4800 verſchickt oder
heimgeſandt worden ſeien. Die Geſamtzahl der
Jnterniertem betrüge jetzt 26 713.

Franzöſiſche Kämpfe in Marokko
Rabat, 7. Juli. („Agence Havas“.) Zur weiteren

Unterdrückung der Aufſtandsbewegung im Ge-
biete des Orerra- Fluſſes befahl General Henry
den Kolonnen Simon und Derigoine eine Reihe von Ope-
rationen die von Erfolg gekrönt waren. Jm Verlaufe des
28. Juni überſchritten unſere Truppen den Ouerra- Fluß
und marſchierten gegen die Kasbah. Nach heftiger Kano
nade nahmen unſere Truppen die Höhen ein und ver
jagten den Feind, der zahlreiche Tote zurückließ. Wir ver
loren 6 Tote und 22 Verwundete, darunter 3 Offiziere.
Infolge dieſer Opeationen wurde die Ruhe unter der Be
völkerung des linken Ufers des Ouerra wiederhergeſtellt.
Die feindlichen Führer und Notabeln blieben auf dem
rechten Ufer. Die Kolonne Simon fährt fort, das Gebiet
zu überwachen

Wetterbericht
ettervgrbewa ger e Wetternachrichtendienſtes
onnersta 8. warm. verbreitete Gewitter

M die Hekren Guntgutzüchter.

Vor Beſtellung von Saatgut-
Proſpekten und anderen Druckſachen
für die kommende Herbſt Zeit
bitte ich bei mir Preisofferte einzuholen.
Ich liefere Ein- und Mehrfarbendrucke

für

in beſter Ausführung in jeder Auflagen
höhe zu mäßigen Preiſen. Gleichzeitig
überuehme ich auch die Anfertigung von
Kliſchees jeder Art ſowie den Verſand an
die einzelnen Zeitungen u. Zeitſchriften.

BuchdruckereiOtto Thiele Kunſtdruckerei halle (S.)
(Halleſche Zeitung)

Fernſprecher 8108, 8109, 8110. Leipziger Straße 61/62.

Bankhaus Paul Schausseil Go., Halle a. 8., Bitterield, Delitzseh, Eilenburn, An und Verkauf von Wertpapieren, evon h von
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Bekanntmachung.
Ansloſung der Zi, Halleſchen Thenter Anleibe von 1883.

ir machen wiederholt Je daß i e Stücke obigerAnleihe zum 1. Oktober ds. J. a ne worden ſind

Nr. 93 r462, 596 4 711, 753, 772, 844.Etnisſektene 4 v e an ckaffe,

Halle a. S. den 5. Juli 1915 (9380Der Magiſtrat.

A. Riebecksche Montamwerhke
Alkctiengesellschaft in Halle a. d. S.

Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden zu der am
Sonnabend, den 31. Juli 1915, vormittag 10 Ubrzu Halle a. d. S. in unſerem Hauptverwaltungsgebäude, iebeck

platz Nr. 1, ſtattfindenden

32. ordentlichen Generalverſammlung
eingeladen und für den Fall lbreg erſucht, ihre Aktienoder den Hinterle ungsſe ein eines deutſchen Notars, der Reichs-
bank, der Königlichen Seehandlung (Preußiſche Fran ban, der
Bank des Berliner Kaſſenvereins in Gemäßheit des S 20
Satzungen alſo bis ſpäteſtens Mittwoch, den 28. Juli d. JS8.
während der üblichen Geſchäftsſtunden entweder bei der Geſell-
ſchaft oder bei einer der nachbezeichneten Stellen, nämlich:

der Bank für Handel und Induſtrie in Berlin,
Berliner Handelsgeſellſchaft, daſelbſt,
Bank für Handel und Induſtrie in Darmſtadt,

x r ger Bank für Handel und Induſtrie in Frank
urt a. M.,dar für r Handel und Jnduſtrie, Filiale Halle in
alle a.dem Zhäcſwen Bankverein von Kuliſch, Kaempf Co.,

Halle a. d. S.
dem Bankhauſe H. F. Lehmann, Halle a. d. S.,der Bank für Handel und Jnduſtrie, Filiale Leipzig in Leipzig,

Allgemeinen Deutſchen Creditanſtalt in eigAMudeif rg K Co., Commanditgeſellſchaft
zu ginterle gen Vei der Hinterle

verzeichnis a Eines dieſer Verzeichniſſe wird, mit dem
Stempel der Geſellſchaft oder der Anmeldeſtelle verſehen, zumAusweiſe bei dem Eintritte in die Verſammlung zurückgegeben.

Tagesordnung:1. und Genehmigung der Jahres- und der Gewinn-
und x für das Geſchäftsjahr 1914/15 nebſtBericht des Vorſtandes und des Aufſichtsrates.

2. ne über Verteilung des Reingewinnes.3. Erteilung der Entlaſtung an den Vorſtand und Aufſichtsrat.
4. Beſtimmung der Zahl der Aufſichtsratsmitglieder,
5. Wahl von Aufſichtsratsmitgliedern.
Halle a. d. S. den 6. Juli 1915.

9382) Der Vorſtand.
Die KAusübung der Gemeindejagd

im Flurbezirk Remptendorf (Reuß), 1250 Hektar groß, an herr-
ſchaftliche Waldung grenzend, ſoll im Laufe d. Mts. auf die Zeit
vom 1. September 1915 bis 31. Auguſt 1921 anderweitig ver-

pachtet werden. (3682aReflektanten erhalten weitere Auskunft bez. Verpachtungstermin
beim Gutsbeſitzer Hermann Taut daſelbſt.

Wagen-Aufzug
mit elektriſchem Betrieb, vollſtändig komplett und ſehr wenig
gebraucht, weil Grundſtück verkauft, preiswert zu verkaufen.
Anſchaffungspreis betrug ca. 3400 Mark. Näheres durch

Otto Tust, Kſchersleben.
Telephon 59. Telegr.-Adr.: Samenjust.

Naum
ng iſt ein doppeltes Nummern-

Von heute ab ſteht eine große Auswahl

m baneriſcher

preiswert bei mir zum um Verkan.S. e niorung,
Sranckeſtraße J

Halle (Saale)

Stammſchäferei des Merino- S Friedeburg, S
FleiſchſchafesPoſt r edeburg a. S. Gaſprecher Gerbſtedt 42).

Station ür Perſonenverkehr: Gunölbzig oder Könuern.
Station für Bahnſendun u h e a. S. (Halle-Hettſtedt).
Der diesjährige erkauf von (4095Pprun gfühigen hrlings- Böcken

(geb. 191 hen und ungehörnt hat begonnen.
len ohannes Hevne- Leipzig. Meyer, Domänenpächter.

gannrleht der gereäelten ſandechnennes

Riſtergut Othal, Eisenbahn und Posf Sangerhausen
Fernſprecher Sangerhauſen 304.Aus meiner bgrmtiegſen Zucht empfehle ſtets erſtklaſſiges s

material. Beſtand ca. 600 Zu r darunter 100 Sauen. Auf
den ehren der D. L. G. und des Verbandes für die Zuchtelten Landſchweines wurde meine Zucht während einesdes vere

Preiſen ausgezeichnet. Zuchtziel: Frohwü keine Geſundheit. Haltung m re un eher
Weidegang. Beſichtigung erwünſcht. W. VWick.

Atineadas Mottenmittel.Flasche zu 1.10 M., 2 M. u. 3.50 M. zu haben in den
Apotheken, sicher in der Hlrseh-Apothekoe,

(Versand nach auswärts). [4120

der 30

KonKkursaus verkauf.
Die zur Konkursmasse der Firma Carl Müller, hier

gehörigen Bestände an

feinen Herrenhüten in Stroh, Filz u. Seide,
Sommer- u. Wintermützen f. Herren u. Knaben, Krawatten, Handschuhen,
Damensporthüten, in Stroh u. Loden, Federgestecke f. Damenlodenhüte usw.,
werden werktäglich von 9-12 u. 36 im Geschäftslokal,
Poststrasse 3, zu billigen Preisen ausverkauft. [9379

Otto Knoche, Konkursverwalter.

Bekanntmachung. San erkirſ ch en,
Betrifft n nſrn von Anleihe-

alle Sorten und jeden Poſten,
ſcheinen der 3 o igen Provin-zialanleihe der rn Sachſen

ebenſo alle anderen Sorten
Obſt kauft

vom Jahre 1881.

Wilhelm Keichert

Halle a. S., Geiſtſtr. 21.
Telephon 933.

Jährlingsböcke
der Merino-Fleiſchſchafraſſe

ſtehen zum Verkauf auf

Domäne holfta
bei Eisleben. 6870

Baracken
für

Kriegsgefangene Arbeiter
liefert ſchnell und billig

Spezialfahrik (ebr. Piehtner,

Dresden-A. 27.
Vertreter: Jng. 90. Iackenberg,

Halle a. S., Krauſenſtr. 1.

Von den unter dem 1. Jan. 1881
ausgefertigten 3 h igen An-leiheſcheinen des Hrovinzialver
bandes von Sachſen ſind am

Juni d. Js. für den dies-
jährigen r folgendeNummern Fs eloſt worden:Buchſtabe A: Nr. 1, 13, 41 über

je 5000eBuchſtabe B. Nr. 90 über 1000

x 152 über 500I D: I 185, 188, 205 über
je 200
Dieſe Anleiheſcheine werden

den Jnhabern hierdurch zum
1. Januar 1916 gekündigt. DieAuszahlung der Kapitalbeträge
erfolgt vom 15. Dezember 1915 ab
dur die Provinzialhauptkaſſe
in erſeburg, das BankhausH. F. Lehmann in Halle a. S., dasBankhaus gel. in Ma de
purg und die Kur- und Neu-
märkiſche Ritterſchaftliche Dar-
lehnskaſſe in Berlin ge n
Quittung und Rückgabe derleiheſcheine Reihe VII Nr. 11 20
nebſt Erneuerungsſchein.

Die Verzinſung der ausgeloſten
e ähn hört mit dem1. Januar 1916 auf.

Aus fräheren Ausloſungen iſt
noch der Anleiheſchein Buch-
ſtabe A Nr. 42 über 5000 un-

m r. (9366erſeburg, den 2. Juli 1915.
Der Landeshauptmann
der Provinz Sachſen.

In dem Konkursverfahren über 7 5das Vermögen des Privatmanns Ve 5 nmiekeln
Auguſt Müller zu Halle a. S. iſt Verkupfern,zur Abnahme der Schlußrechnung Vermessingen,
des Verwalters, zur Erhebung Jerzinnen,
von Einwendungen gegen das Polieren (9364

aller Metallwarentäbr Perdinand Iaavsengier,
aus

Metallwarenfabrik, gegr. 1839,
Barfüsserstrasse 9. Fernruf 1196.

Das meiſte Geld
zahlt ſtets für (36890

e Möbelu vontarege
Wohnungs-Eiurichtungen
Friedrich Peileke,

Schlußverzeichnis der bei der Ver-
teilung zu berückſichtigenden For
derungen der Schlußtermin auf
den 29. Juli 1915, vormittags11 Uhr vor dem Königlichen
Amtsgerichte hierſelbſt, Poſtſtr. 13,
Zimmer 45, beſtimmt.

Halle a. S., den 30. Juni 1915.
Der Gerichtsſchreiber

des Königlichen Amtsgerichts,
Ibteilung 7.

Fol. 145.
Herrſchaftl. Gut

m. Brennerei i. Sa. a. Gymn.
Stadt, ca. 553 Mrg., gut.
boden. Erbteilungsh. z. verk. Geiſtſtraße 25.460 000, Anz. 150 000 Mk.

Gut erhaltene gebrauchte

Fol. 126. (9237 Schreihmaschinen
preiswert zu verkaufen t
zu vermieten. 170Albert Osterwald Hof

Leipzigerſtraße -12,Spezialhaus für Bürobedarf.
Fernſprecher 3725.

Wollwaſch-Seife,
Stück 25 Pfg., unentbehrlich zum
Waſchen von Golfjacken, Sport-
mützen, Sweater, woll. Unterzeug,

woll. Strümpfen uſw. 9254
H. Schnee Nehf., r. Steinstr. 84.

Himbeeren

Rittergut
i. Thür. 700 Mrg., arrond.,maſſ. Gebd., Schloß 14 Zimm.weg, Einberufung ſof. z. verk.
Anzablung 60 000 Mk.

Billige Pachtung

in r Std.a m. höh ulen, ca. 236330 Mrgyg., u Bod., wegen
Eliberuſung abzugeben. Er-
forderlich 25--35 000 Mk.

Wilh. Hennig.Agenturgeſchäft, Deſſau.

Habe abzugeben 80--100 St.

Kreuzungsläümmer,

mit e jedes Quantum
R. Reiche, kauft zu höchſten Tagespreiſen

Hedersleben (Bez. Halle aStation Echivittereborſ.

Frühkartoffeln
in beſter Ware hat
geben
Rittergut hobenthurm,

S.), Willy Zander G. m. h. H.,

Halle a. S.
Merſeburgerſtr. 45b Tel. 711.
Für Heerkeslieferungen an

altes Meſfing, Kupfer,
Zinn, Zink zum Einſchmelzen
Ferd. Haassengier, Tel. 1196,
Metallgießerei, Barfüßerſtr. 9.

sämtliche Formulare

für Standesbeamte
hält am Lager

Buchdruckerei Otto Thiele
Verlag der Halleſchen Heitung

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen und Anhalt

Halle (Saale), Leipzigerſtraße 61/62.
Fernruf 8108, 8109.

EAAAAAAAAAAA AAAAA AA
Zum ſofortigen Eintritt ſuchen wir mehrere tüchtige

Büchsenmacher
Feinschlosser
Anschiessor
egen hohen Lohn und dauernde Beſchäftigung für dene ler Piſtolenabteilung. Angebote ſind zu

richten an: [4093fheinische etallwaren- und Haschinenfabrik

Abteilung Sömmerda

auf autom. Plstolen

vvvvvvvvvvvn

v

d

RYYVYYYVYVYYVYYVYYY vvvvn
Wir ſuchen zum ſofortigen oder ſpäteren Eiutritt(36880 ältere, erfahrene

Eiſendreher und Schloſſer
auf Präziſionsarbeit.Rheiniſche Vetoltwaren- und Muſchinenfabrit

Abteilung Sömmerd
Kapalzeichnungen e Ausführungen Perſonen Angebote

Anschlüsse. Aenderungen, Wasserclosetts

m. s. V. H. Pleiffer, baugeschäft, Vlestr. 3. r tet
ucht während des Krieges ſo e
ſchäftigung bei Staats oder 6ſ meinde- Behörde oder als Frivet-

9

Sekretär. Anfr. u. Z. g. 4375 an die
Geſchäftsſtelle d. (9341
Verh. Jnſpektor,35 J., ev., geb. e 15 Z. in

Stellung vollk. militärfr., mit
leicht. u. ſchwer. Boden, ſowie all.
Frucht u. Hackfruchtbau u. Vieh-
zucht beſtens vertraut, ſucht, geſt.
auf g Jigg z. 1. 10. d. J. ſelbſt.,dauernden irkungskreis. (36600

m Inſp., Rttg. GraitſchenBürgel i. Thüringen.e Hausdame
d S Todesfall u. Auflöſungd. Haushaltes ſucht feingebildteteDame aus guter Familie i. mittl.
Jahren, nennen Wirkungskreis in
gutem Hauſe. Beſte Referenzen.Gefl. Off. unt. Z. i. 4377 an die
Geſchäftsſtelle d. Zeikung. (9371

Junges Mädchen, 21 Jahr- ſucht
15. Auguſt Stellung auf großemGut Mamſell. Werten unter

l als J. k. 4378 andie Geſchäftsſtelle d. Ztg. [9370

vermietungen

Schöne Wohnung
G Räume), Bad, Küche, 2 Keller,
2 Kammern uſw. in ruhig. Hauſe
mit beſſerer ver ſofort zu ver-
mieten. 900 P (9Näh. Lindenſtr. 63 u

Händelſtr. 20 ptr.
Herrſchaftliche Wohnung mit
Gartenbenutzung. Näheres
91766 Baubüro Uleſtraße 3.
Scheune, ötallungen und

Miederlagsräume

Nähe des Marktplatzes, ſofort
S zu vermieten. r

Näheres Kellnerſtraße 1-3.
5- bezw. 95immer-Wohnung, giebcolat,
auch Geſchäftsräume geeignet, mit allen Annehmlich-
als keiten, wie Warmwaſſerverſor-gung, r a prwrht (ſelbſttätig), Staubſauger, Bad,T erkloſett, Doppelfenſter, elektr. Licht, Gas, Gasherd, viel HKeben
gelaß uſw. ſofort oder ſpäter zu vermieten.
Halleſche Zeitung, Leipziger Straße 61/62

Janitien Fachricßſen.

mir e

a un
ſllgvier Anierrigh

wird gründlich erteilt
Große Brauhausſtraße 22 II.

Verlangte Perſonen

Geſucht ſofort ein jüngerer,
noch nicht militärpflichtiger, land-

wie Beamterſchaftlicher
als Hofverwalter. Meldungen
mit Zeugnisabſchriften erbeten
an Graf von der Schnlen-burg-Hessler'ſches Rentamt
Vitzenburg a. d. Unſtrut. (4206

Verheirateter, evangeliſcher

Schweizer
zum 1. Auguſt d. J. oder ſpäter
geſucht. Derſelbe hat mit ſeiner

Frau den Kuhſtall (16 ſpäter 32
ühe) und den Schweineſtall (ca.80 Schweine zu beſorgen und Zög

U e in der Stallarbeit anzuleiten.
ehalt Mk. 1200, freie, ganz neue

Garten, zwei Liter
Milch täglich, für 100 Liter Milch
15 Pfg. Zulage. Meldungen mit
Lebenslauf, Zeugnisabſchriften u.
ärztlichem Atteſt an r (9376

Direktoder Landeserziebungsanſtalt

in Burg bei Magdeburg.

Zu erfragen:

Am Morgen des 30. Juni
einzigster Sohn

Eherharcd teitschmigt
Fahnenjunker- Unteroffizier eingereicht z. Fähnrichim Infanterie- Regiment Graf W erder (4. Rhein.) Nr. 30

bei der Vorbereitung zu einem Sturmangrift im Alter
von 19 Jahren den Heldentod für sein geliebtes
Vaterland gestorben.

Halle a. d. S., 6. Juli 1915.
In tiefstem Schmerz

Aäministrator A. Heftschmidt und Frau.

ist unser seieghtgr

Im Kampfe für sein V atorigpa fiel der Unteroffizier

Otto Fischer.
Der Verstorbene war lange Jahre als Schneidemäller

bei uns tätig und zeichnete sich durch Fleiss und
Gewissenhaftigkeit aus. Wir werden sein Andenken
in Ehren halten.

Fr. Weihmann Sohn.
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